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Dekannimachung.
Nachdem der Herr Minister für Volkswohlfahrt

'»eitere Mittel zur Gewährung von Landesdarlehen
für die Beschaffung neuer Wohnungen zur Dersu-
guna arktelit bat lind mir von dem Herrn Rca .e-
rungsprasidenten ' die auf den Landkreis Wiesbaden
entfallenden Beträge mitgeteüt worden . Ich am
dadurch in der Lage, Bauvorhaben mit Landesdar-
tehen zu unterstützen. a

Die Bedingungen zur Gewährung von Landes-
darlchen find insofern geändert , als das dreifache
der bisherigen Zuschüsse, d.h. statt *65 TI.  pro qm
Wohnfläche und 75 TI.  für .den qm « mllgebaude
fetzt 405 bew. 215 M . für ein Bauvorhaben gewahrt

^Ich mache darauf aufmerksam, daß für Umbau¬
ten, ich h. Umbau bereits bestehender Gebäude, Ue
seither nicht zu Wohnzwecken dienten, aber letzt zu
laichen eingerichtet werden sotten, ebenfalls Lan^cs-
darlehen gewährt werden kann. . . , ,

■ Baulustige , welche beabsichtigen, ein Darlchm
in Anspruch zu nehmen, wollen sich bis Ztim 15. Jum
ds. auf dem Kreisbauamte , Lehmgstrahe 1b,
weldcn, woselbst auch die etwa notige Auskunft er-
teilt wirb.

Wiesbaden , den 26. Mai 1922.̂

l ^ rô T ^ Tbrcr Herkunft aus den Die Verteilung der Baukostenzuschüsse müssemihrrn,*  nemodit . anders gegliedert werden . .

r. 274.
Aichleuchenpotiieitiche Anordnung.

Meine viehfeuchenpolizeilicheAnordnung vom
•Januar 1915(Amtsbl. S . 10) ^ durch dir u' -h-
uchenpolizeiliche Anordn,mg vom 4. Januar 1421
tlmtsol. S . 4) überholt und wird mitsamt der er-
änzenden Anordnung vom 22. Juni 1915(Amtsv.

'Ä ©ülügteHMetten die viehseuchenpolizeilichen
lnovdnungen vom 23. März 1914 lAmtsbl. -̂ 14 )nd die Anordnung vorn 4. Januar 19-1 (Amtsvi.

' ' Wiesbaden . 21. 4. 22. Der Regierungspräsident.

Die Ortspotizeibehövden werden auf vorstehende
tnordnung besonders hingewiefen.

Wiesbaden, den 29. Mat 1922. ^ Nubral.

275. , .. ’ "' 'E
An die Herren Bürgermeister Ute Preises.
Durch den Herrn Kreisbrandmeister Florreich

Bierstadt finden demnächst an Sonntagen , die
r Kreisbrandmeister noch näher bezeichnen wird,
iftruktionen und Uebungen der Ortsbrandmeister
s Kreises statt. Ich ersuche, die Drtsb . andm . ister
r Pslichtfeuerwehren in meinem Namen zur Toil-
ihme aufzufordern , auch den Brandmeistern der
cim. Feuerwehren nahezulegen, an d.r geptan . n̂

"S » ft^ jSsns
elche der Schadensfeuerbekampfung b-sondsrs ,n
-utiger Zeit bsizumeffen sind, lägt cs für durchaus
Unfchenswert erscheinen, daß die Veranstaltung
an allen Brandmeistern vollzählig besucht w,rd

Wiesbaden , den 23. Mai 1922.

-Mr Q 1782 . _ _ Der Lan drat
tr. 27ö.

Infolge der außerordentlich hohen Preise für
Apparate, Gebrauchsgegenitande, Chemikalien und
er gestiegenen Aufwendungen an Gehal^ rn,
löhnen usw. sind ab 1. April 1922 d,e Gebühren
nr die Untersuchung eines Nahrungs - undGsnuM
Nittels auf 60 Mark , eines Wernes auf 203 JJiun

°^° Jch Rtte ^dft 'unterstellten Behörden hiervon zu
^cnachrichtigen.

Kreuznach, den 1. Ma - ^ andrat.
gez. Unterschrift.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur

« - >

Richiamilicher Teil.

ostvreuhischen Provinzen Gebrauch gemacht.
Die Reickisregierung ist fortdauernd bemüht,
viele Eingriffe in die durch das Rheinlandsab-
kommen gewährleistete deutsche Verwaltung
abzuwehren. Auch dieser Fall werde bei den
zur Zeit schwebendenallgemeinen Verhandlun¬
gen über diese Angelegenheit erörtert werden.
Nachdem sodann die Verlängerung der Pacht-
schntzoronnng in allen drei Lesungen angenom¬
men ist, folgt die zweite Beratung des Haus¬
halts des Reichstags. . . _ .

Nach längerer Debatte w-rd eine Ent¬
schließung M o r a t h (DVP .) auf Gewährung
einer Ausgleichszulage für die Reichstagsbe¬
amten sowie eine Entschließung auf ihre -oester-
stelluna angenommen und der Etat vewrmgt,
ebenso das Etatgesetz, die Gesetzenck-urfe uoer
die Ausprägung von Hartgeld. Besteuerung
der Beamtendienstwohnungen und die Verord¬
nung über die Preiserhöhung fnr Elektrizität,
Gas und Wasser.

Das Haus vertagt sich dann aus Samsmg.
Berlin,  27 . Mai . Weiterberatung des

Gesetzentwurfes über die V e r w e n d u n g
v o n W a r t s g e l d e m p f a » ge r n. Danach
müssen Wartegeldempfänger jedes Amt un
Rcichsdienste übernehmen, das ihnen billiger¬
weise zugemutet werden kann. Rach dem Aus¬
schußbericht soll diese Verpflichtung des Warte¬
geldempfängers mit dem 60. Jahrs erloschen
und kann auf Antrag dann Penstomerung em-

^ ^̂ Die Abgg. Schmidt (Dntl .) und Dr.
Scho lz (DVP .) bekämpfen die Vorlage wegen
des ausgesprochenen Zwanges , em Amt anzu¬
nehmen, das iluter Umständen m.t dem früher
innegehabten Amte nicht verglichen werden

tCmn 2Ibg. Stüdleu (Soz .) betont demgegen¬
über. daß das Reich sich nicht den Luxus ge¬
statten könne, Leute, die nichts arbeiten woll¬
ten, lebenslänglich zu bezahlen. Die Vorlage
wird darauf in der Einzelberatung angenom¬
men. Die beantragte namentliche Abstimmung
wird zürückaestellt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfes über die K ü rzu n g d er Ruh e -
aelder und des Wartegeldes  Ver-
forgunasberechtigter . Der Ausschuß beantragt,
daß die Ruhe- und Wartegelder aus die Hälfte
herabgesetzt werden sollten, wenn die Ver-
soroungsberemtigten aus einer anderen , Be-
ckäftiaung ein jährliches Einkommen beziehen,
das 60 000 Mk übersteigt. Den Ruhegehalts-
empfängern müsse jedoch die Halste des Ruhe¬
gehaltes ausschließlich der Teuerungszulage
oerbleîben̂ d̂^er beiden Rechtsparteien
lehnen die Vorlage ab Die Deutsche Volks-
navtei beantragt , daß den Ruhegehalts-
empfängern unbedingt dis Halste des Gehaltes
einschließlich der Teuerungszulage verolcibcn

ml2̂ }ie Vorlage wird in zweiter und dritter
Lesung angenommen . f .

' Darauf folgt eine Reihe von Einzelab¬
stimmungen. Das Gesetz über die Verwendung
von Wartegeldempfängern wird ml  217 gegen
109 Stimmen angenommen . Falls das Gesetz,
wie die Rechte behauptet , eine Verfassungs¬
änderung darstellt, wäre also dre erforderliche
24  Mehrheit nicht erreicht . Es folgt sodann Oie
Abstimmung über die bei der Etatberatung
zurückgestellten Titel und Entschließungen.
Sämtliche Anträge und Entschließungen zur
Getreidebewirtschaf  tu ng  werden ab-
,elehnt. Die Ausfchußentschüeßungen aus

Sicherstellung der Kartoffel- und Zuckerver-
iorgung werden angenormnen. ^ . t

' Es folgt die dritte Beratung des E t a t
gesetzes.  Der Etat wird m der dritten

Nächste ' Satzung Montag : Entgegennahme
-iner Regierungserklärung.

anders gealiedert werden. .
Abg. D a I l m e r (Dntl .) steht, nur in der

Aufbebunq der Awcmgswtrtschafteine 33Iogltch-
keit, dem Wohnungselend zu begegnen

Minister H i r t s i e f e r bestreitet die Be

Eine Milliarde Dollar für Deutschland.
Basel,  27 . Mai . Wie den „Baseler Nach¬

richten" aus New York gemeldet wird, , herrscht in
- der Wallstreet der Eindruck vor, daß eme Anleihe

in der Höhe von 1 Milliarde für Deutschland b-
fürwortet würde . Terls wurde diese Anle h. . teils durch direkte
Goldverfchiffung gegeben werden . Nach einer Mel¬
dung des „Petit Parisien aus Baltimore Men
die Vereinigten Staaten für den oM , daß die Ve. -
handlungen der Anleihekommiffion und die Kon¬
ferenz im Haag resultatlos bleiben, esne groß-
Wirtschaftskouserenz in Washington in Au-stcht
nehmen.

bÄ " äanm » «' siiWng § ° S°,
Wohnungen sei nicht so leicht, zumal die
Küchenstellen meist nicht zu beschaffen̂ seien.
Ein Zdealzustand sei der Mieterschutz mast. .

Abg. Münzmayer (DVP .) steht m
dem Höchstmietegesetz eine schwere Schädigung
der Hausbesitzer und ein allzugroßer Eingriff
in das Privatrecht . Die Hausbesitzer leiden
bitter not, wie die Kleinrentner . Run das. für
den Wohnugsbau zu interejsterende Privar-
kapital könne das Wohnungselend beheben. Die
sozialen Bauhütten müßten volle Entwicke-
üngsfreiheit haben, aber ohne staatliche Be-

Rack)^weiterer Debatte, in welcher Abg.
D o m i n i c u s (Dem.) zur Heranbildung
eines Nackwuchses im Bauhandwerk größere
Differenzierung der Löhne für gelernte und un
gelernte Arbeiter , ferner Erhöhung der Ueber
teuerungszuschüfle auf das . Fünffache sondert,
wird der Etattilel genehmigt und das Gesetz
über die staatlichen Arbeitgeberdarlehen in
zweiter und dritter Lesung angenommen.

Es folgt der Titel „Jugendwohlfahrt , all
gemeine Fürsorge , staatliche Exziehungsan
stallen, Frauenrechie ". worauf , die Weiterbe¬
ratung auf Samstag vertagt wird.

Berlin.  27 . Mai . Das Haus fetzte die
Weiterberatung des k)aushalts der Wohlfahrt
beim Artikel „Kinderfürsorge" fort . . Hierbei
werden eine Reihe von Wünschen geäußert , so
auf weiteren Ausbau der Jugendpflege , Be¬
seitigung der Prügelstrafe usw.., wozu em Re-
glerungsvertreter längere Erklärungen abgibt.
Die Abstimmungen werden sodann bis nach
Pfingsten vertagt . Nächste Sitzung 13. Juni.

Von der Repararronskommisiion
wb Paris,  27 . Mai . Das „Echo de Paris"

stellt fest, daß cs in der Gewohnheit der Ncpara-
tionskommission liege, im Notfall « non Verzug von
14 Tagen zu gewähren. Es könne asto nicht direkt
nach dem 31. Mai nötigenfalls der deutsche Verzug
festgestellt werden, sondern erst nach dem 15. Juni.

wb P a r - s , 27. Mai . Die R e p a r a Ho ns -
kammiffion  hat gestern folgendes ofsiziellls
Kommunique ausqegeben : Das mit der Prüfung
„nd einem Bericht über die Bedingungen einer der
deutschen Regierung zu gewährenden Anlei!>e be¬
schäftigte Komitee hat gestern und heute drei Sitzun¬
gen abaelMon , in der« , Berlauf die Prujung ver¬
schiedener, den Gegenstand der Mission betreffende
Fragen voraenommen wurde . Bon dem Wunschc
beseelt, persönliche Studien vorzunehmcn. die tech¬
nischen Informationen zu vervollkommnen und evtl.
Fühlung zu nehmen mit den in Frage kommenden
Finanzkreisen, haben gewisse Mittglieder die Unter¬
brechung der Sitzungen um einige Tage vorgejchla-
gen. Der Ausschuß hat infolgedessen boschlosten,
die Beratungen bis kommenden Mittwoch nachm, 4
Uhr 3u vertagen . . Es wird vor der nächsten Sitzung
keine Mitteilung veröffentlicht werden Alle Mit¬
glieder des Komitees haben den aufrichtigen Wunsch,
zur Lösung eines Problems zu gelangen, das ein¬
mütig für die wirtschaftliche Erhebung Europas jur
vital ' anerkannt werde.

Die Vorlage über die
Gebiets der mlitleren

ÄUS-UMliS.
New Aork. Der deutsche Botschafter

Wieds  eüd ist Donnerstag in Washington vom
Präsidenten Harding empfangen worden , welcher
dem Botlchafier auf seine Ansprache erwiderte : Ich
begrüße Ihre Erklärung , daß Ehre Bemühungen
darauf gerichtet sein werden, die wirls haftl .chrn
und geistigen Beziehungen , die s» lange zwischen
dein deutschen und amerikanischen Volke bestand, .!,
z» pflegen und zu kräftigen. Ich werde ehr glück¬
lich sein, mit Ihnen zur Erreichung d.e es Zieles
zusnnlmenzuarbeiten in dem Bewußtsem , daß dao
gemeinsame Interesse der beiden Rationen am
besten durch gegenseitiges Verstehen ge ordert wird
Ich bitte Sie , dem Oberhaupte des Deutschen Reiches
meine ausgezeichnete Wertschätzung, und meine
herzlichen und guten Wünsche für das Wohl der
Republik zu übermittelst.

Die Sieuervorfchlägevon Dr. Hermes.
Paris,  27 . Mai . Während die. deutsche

Oefsentlichkelt noch keine Kenntnis hat , in welcher
Richtung hin die Steuervorfchläge , die angeb.ich
Dr . Hermes in Paris gemacht hat, sich bewegen,
verlautet hier , daß abgesehen van entsprechenden
Zugeständnissen hinsichtlich des Lradburisichcn tU r-
schlages, insbesondere eine Verdoppelung der Um¬
satzsteuer und eine neue Zuckersteuer in den gereich
der Möglichkeit gezogen worden l,t.

wirkh über Genua.
Berlin,  27 . Mai . In seinen Ausführungen

vor der Zentrumsfraktion über den Rapa lovert . ag
erklärte Dr. Wirth , die eigentliche Bedeutung des
Bertraaes von Rapallo liege in erster L-me
darin daß er der erste wahre Friedensoertrag ,n
Europa sei. Es lei jetzt die Aufgabe der deutschen
Industrie , auf Grund dieses Bertrages mit Ruß¬
land wieder ins Geschäft zu kommen. Einer der
wesentlichen Vorteile der Konferenz von Genua sei
die persönliche Fühlungnahme «nt den Staats¬
männern der früheren feindlichen Staaten g-wZ « .
Man stabe iii Genua wiederholt die irriayri ng

wußten.
Nathenau gegen das Recht der Ruhr-

Berlin,  26 .^Mar ^ " Französische Staats¬
männer , an ihrer Spitze Pomcare . behaupsn .̂ ^st

Einigkeit im Kabinett.
In der Sitzung des Neichskabinetts. die Sams¬

tag nachmittag slattfand, wurde e-.ne Einigung ub-r
die an die Reparationskomimssion gerichtete Note
erzielt. Damit sind auch die Mslnungsverschiedin-
hesten, die innerhalb des Reichskabmetts über d
Pariser Verhandlungen des Rsichsflnanzmlnisters
aeschwebt haben, aus der Welt geschasst.

Am Freitag ist, durch Vermittlung des «taats-
fekretärs Bergmann eine Rückfrage nn die Repa-
rationskommission gegangen des Inhalt -, ob die
Nichtvermehrung des Notenumlaufs über ,
Stand vom 31. März hinaus auch für den Fast
einer neuen Markkatnftrophs Geltung haben soll,
und ob nicht die Aufnahme einer entsprechenden

^ ^ ^Die" Reparationskommission hat daraus, geant¬
wortet . daß die Aufnahme dieser, wie man ste heute
getauft hat . Katastrophenklausel, nicht m Frageqetaurt hat . rrara rropp « >cwm-n -- ' ^ \ ;7
komme, daß aber selbstverständlich für die Pariser
Abmachungen in der Reparatlons rage, wie für alle
ander -n Verträge , der Grund atz der so r ce
maf eure Geltung  habe . Damit ist zu dem
Punkt , gegen den sich das Hauptbedenken de-
Reichskanzlers richtete, eine ziemlich beruhigende
Interpretation gegeben worden , mit der das Re ich-
kabinett sich zufrieden geben zu können glaubte.
Im übrigen bestanden keine Melnungsverschi-de!!-
heiten. bas was immer betont werden muß, die
Zusage des Reichssinanzmimsters über die Mittel
zum Ausgleich des deutschen Reichshaushalts nur
Geltung habe für den Fall , daß uiis eine intei-
nationale Anleihe gewahrt  wird . Diese
Grundlage erschien dein Kabinett annehinbar . und
die an die Reparationskommission zu richtende
weitere Note wird sich auch hierauf ausbauen.

Der Auswärtige Ausschuß über die
Reparationsfrage.

Berlin,  26 . Mal . PnAdent Labe er-
if' let die Sitzung mit emem Nachruf für den
ldtzlich verstorbenen Abg. Matten (ZUF

Eine oolksparteiliche Anfrage behände
en Fall der Studienaffestorm Wollm . die an
as Gymnasium Trabcn -Trabach gewählt war
nd der voii der französischen Behörde die En
eiseerlaubnis verweigert worden War- w
lntwort des Reichsmimfters des Innern steM
est, daß die Rheinlandkommtsston sich durch
Irt . 4 ihrer Verordnung Nr . 27 das Recht b .-
lelsgt siabe, gegen bte Ernennung leoee t
Ms besetzte Gebiet bestimmten heut chen Be
"nten ein Veto einzulegen, falls sie dw e Matz
lahme zur Sicherung des Unterhalts und du
sch --«-» Der iidiit rtcu S,r °«I- °ft- > " ° «
nlll. Die Rheinlandkommission Hut >» »e| 1 r11
Zest wiederholt von ihrem Veto gegen bimntill

Samstag nachmittag trat der Auswärtige Aus-
tcliub zur Besprechung der Reparationsfrage P*
L/n AnsdL «erlauf der Aussprache erfahr
man daß die Deutschnationalen und auch die
Deutsche Volkspartei sich nicht entschließen konm,.' ,
das Ergebnis der Pariser Verhandlungen und den
Beschluß der Regierung zu billigen Die drei
Koalitionsparteien traten für d°n B° chlutz des Ka¬
binetts ein, und man glaubt, daß auch die llnav-
hängigcn keine» Widerspruch erhebe." weiden
^ In der Aussprache im auswärtigen Ausschuß,
wurden die Berhandtungen außerhalb des Kabinetts
vom Reichskanzler mir keinem Worte angeschnitten.
Becker-Hessen lehnte die Pariser Vorschläge schars
ab und auch der Vertreter der Bayrischen Volko-
partei Emminger sprach sich ablehnend aus . Stmnes

iqeu französischenF >- machte seine Ausführungen nicht als Parteipol ikc ,
R a t h e n a u kommt ŝondern als Sprecher der nationalen Wirtschaft. E

- -- einem Ver- !beschäftigte sich eingehend mit der Frage der Besse-
daß ein !rung unseres Markkurses und hob hervor , daß diese

und daß es Besserung noch lanae nicht mit der Stabilisierung
r Vertrages geebnet fei. Rach feiner Ansicht wurde e:ne fo-

e» -- " v, , fortioe Besserung des Markkurses eme ratastrophale
. und des Völkerrechts verstoße. Erhöhung der Arbeitslosenziffern in Deutschland be-

iuna des Systems der Baurvstenzuschusie u . nu t {>et Münchener deuten Wenn die Mark gebessert werden sol , ki
Erhöhung der Wohnungsabgaben auf mm - Der deutsche Reichstag NUs leine Pause unbedingt erforderlich , sodaß die Cr.
bestens das Doppelte. . mftldert e wir erfahren. Höhung des Reichsmarkwertes nicht plMsth und

Abg. Meyer-  Solingen (Soz .) sthrldert, München.  N . Mar nach Mim- v̂on heute aut morgen, sondern allmählich und

•g | « ÄSÄ ifSÄrÄS -» - - - w - 5"”



lehnung der Pariser Vorschläge das Gespenst der
Ruhrbesetzung an die Wand . Es hatte den An¬
schein, als ob der Reichskanzler die Einwände von
Stinnes völlig anerkenne . In parlamentarischen
Kreisen wird nach wie vor mit der Einbringung
eines deutschnationalen Mißtrauensvotums im
Reichstage gerechnet.

Berlin,  29 . Mai . Der Auswärtige
Ausschuß  trat gestern morgen kurz nach 10 Uhr
zur Weiterberatung zusammen. Den Vorsitz führte
der Abg. Müller -Franken . Reichsaußenminister Dr.
Rathenau setzte seinen Bericht über die Genua-
Konferenz fort . Die Sitzung wurde als streng ver¬
traulich erklärt . Die Antwortnote an die Repa¬
rationskommission, die gestern vom Reichskabinett
beschlossen worden war , ist gestern nach Paris durch
einen Kurier abgegangen. Sie wird voraussichtlich
heute veröffentlicht werden.

Berlin,  28 . Mai . Die „Deutschs Allgemeine
Zeitung " schreibt: Eine neue Regelung der Repa¬
rationszahlungen hat nur dann Zweck, wenn jetzt,
aber nicht später, ein endgültiger Zahlungsmodus
festgesetzt wird . Niemals ist dieser Versuch eine
Lösung' des Problems , welcher die endgültige Rege¬
lung nur um einige Jahre hinausschiebt. Vollzieht
sich die Gesundung der Wirtschastskörper mit Hilfe
Englands und Amerikas nicht innerhalb von zwei
Jahren , so ständen auf dem Kontinent ein ausge-
jogenes Deutschland, ein zerstückeltes Rußland und
ein nunmehr ebenfalls verarmtes Frankreich allein,
ohne die Möglichkeit, einander zu helfen oder am
Leben zu erhalten.

Bergmann nach dem Haag abgerersi.
Paris,  29 . Mai . Der „Jntransigeant " mel¬

det, Dr . Bergmann sei gestern abend nach dem Haag
abgereist. Das Blatt behauptet ferner , diese Reise
stünde im Zusammenhang mit dem Plane eines
Vorschusses, de» Holland an Deutschland zahlen
wird , um die für diesen Monat fälligen Zahlungen
zu ermöglichen. Außerdem wird behauptet , daß
diese Reise mit der Reparationsanleihe Zusammen¬
hänge, in der Holland eine führende Rolle spielen
wird . (Eine Bestätigung dieser Meldung bleibt ab
zuwarten .)

Fristverlängerung in den Reparalions-
Verhandlungen.

Paris,  27 . Mai . Ministerpräsident Poin
care hat den französischen Pressevertretern in der
von ihm jetzt stets persönlich geleiteten amtlichen
Pressekonferenz gestern abend erklärt , daß der 31.
Mai keinesfalls die entscheidende Bedeutung haben
wird, die bis jetzt diesem Datum von französischer
Seite beigelegt worden ist. Der Ministerpräsident
bezeichnest es als sicher, daß der Wiedergut-
machnngsausschuß Deutschland eine Fristverlänge¬
rung von 11 Tagen oder selbst von einem Monat
gewähren wird , um zur Verständigung zu gelangen
Rach den Mitteilungen Poincares wird der Aus
schuß die Antwort Deutschlands kaum vor Mitte
Juni in offizieller Sitzung prüfen . Es ist möglich,
daß auch dann wieder eine neue Note an Deutsch¬
land gerichtet wird , die binnen einer weiteren Frist
zu beantworten ist. Sollte der Ausschuß sich ge¬
zwungen sehen, ein absichtliches und schuldhaftes
Versagen Deutschands festzustellen und die ver¬
bündeten Regierungen davon in Kenntnis setzen, so
würde diese Benachrichtigung frühestens am 15.
Juni zu erwarten sein. Poincare ersuchte die
Pressevertreter , das Publikum darüber auszuklären,
daß am 31. Mai und den folgenden Tagen in keinem
Falle Sensationen zu erwarten sind.

Eine Rede Elemenceaus.
Nantes,  27 . Mai . Havas meldet: C Is¬

men c e a u weihte heute nachmittag das Gym
nasium von Nantes ein, das jetzt seinen Namen
trägt und in dem ein Denkmal zur Erinnerung an
die während des Krieges gefallenen Lehrer und
Schüler errichtet wurde . Er hielt eine Rede, in der
er sagte, die französische Jugend besitze nicht nur
militärischen Mut , den die ganze französischeRasse,
wie er sagt, besitze, sondern auch den bürgerlichen
Mut . — Bei dem auf die Einweihung folgenden
Bankett sprach Clemenceau abermals und stellte
fest, baß 1914 gewisse Völker an den Rückgang
Frankreichs . geglaubt hätten . Die gleichen Völker,
die Frankreich für unfähig hielten, den Sieg zu ge¬
winnen , machten ihm heute den Borwurf , den Krieg
wieder beginnen zu wollen. Wir wollen nicht den
Krieg, setzte er hinzu, wir wollen den Frieden , wir
sind jedoch fähig, Krieg zu führen . Wir wollen
keinen e n t e h-r e n d e n Frieden.  Wir wer
den unsere Alliierten nicht fallen lassen, wir wün
schen ganz im Gegenteil ihre Alliierten zu bleiben.
Sie müssen jedoch verstehen, daß sie unsere Inter
essen nicht anderen Interessen opfern dürfen . Frank
reich, sagte er zum Schluß, will sein Möglichste-
tun , um den Frieden zu wahren , aber man muß
wissen, daß es Grenzen gibt , die wir
nicht überschreiten können.

Angesielllen-Verficherung.
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬

tages wurde der Gesetzentwurf über die teil¬
weise Umgestaltung der Angestelltenvcrsiche
rung mit der Maßgabe angenommen , daß die
Versicherungsgrenze von 30 000 aus 10 0 0 0 0
Mark heraufgesetzt  wird unter ent¬
sprechender Aenderung der Gehaltsklassen und
Beiträge . Ferner soll grundsätzlich das Mar-
kenverfahren eingeführt werden . Die letztere
Bestimmung soll am 1. Januar in Kraft treten:
die übrigen Bestimmungen treten bereits am
1. Juli in Kraft.

Eine Falschmeldung.
Berlin,  28 . Mai . Der demokratische

Barteiausschuß hielt heute im Reichstagsge
bände eine Sitzung ab und faßte einen Be
fchluß, demzufolge' die rheinischen Mitglieder
des Parteiausschusses erklären, daß nach ihrer
Kenntnis die letzthin verbreitete Nachricht, von
den Rheinländern seien Verhandlungen über
die Errichtung einer rheinischen Republik unter
englischem Protektorat eingeleitet worden,
falsch ist, und nicht einmal gutgläubig ausgestellt
sein konnte. Obwohl unter den in dieser Nach¬
richt genannten Personen kein Angehöriger
der deutsch-demokratischen Partei sich befinde,
erkläre der Parteiausschuß erneut , daß die
Partei niemanden in ihrer Mitte dulden werde,
der zu irgend einer Zeit aus irgendwelchen
Gründen 5?: - Errichtung einer rheinischen Re¬
publik betreibe.

Dom deutschen evangelischen Kirchenbund.
Wittenberg . Der deutsche evan¬

gelische  K i r che n b u u d , der durch die
Unterzeichnung der Bundesurkunde durch die
Bevollmächtigten der 28 Landeskirchen rechts-
sültig zum Äbfchlüß gebracht wurde , ist ke i n e
Reichskirche,  sondern ein dauernder
Verband zur Wahrung der g e m e in-
sarnen Interessen der deutsch e n
evangelischen Landeskirchen.  Das
Organ des Bundes ist der Kirchentag mit 210
Mitgliedern , der das synodale Element in der
Verfassung verkörpert. Seine Tagungsperiode
dauert sechs Jahre . Die Bundesgesetze bedür¬
fen seiner Zustimmung ; auch hat der Kirchen¬
tag das Recht, Gesetzesvorschlägeeinzubringen
urid öffentliche Kundgebungen zu erlassen. Die
Kirchenregierungen haben ihr Vertretungs¬
organ im Kirchenbundesrat , in dem jede Lan¬
deskirche mindestens eine Stimme hat . Seiner
Zuständigkeit unterliegt die Beschlußfassung
über die Vundesgesetze. Den Landeskirchen
hat er als beratendes Organ zu dienen. Der
Kirchentag und der Kirchenbundesrat entsen¬
den je 18 Vertreter in den Kirchenausschuß, der
das geschäftsführende Organ des Bundes ist
und wenigstens jährlich einmal Zusammentritt.
Das Präsidium Lihrt der erste Beamte der Ver¬
waltung der anpreußischen Landeskirchen.

Die Skeuern der hohenzollern.
Einige Berliner Blätter befassen sich mit

der Frage , warum die Hohenzollern noch nicht
zur Steuerzahlung herangezogen worden sind.
Wie hierzu von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , ist eine Ge samt Veranlagung  des
Hohenzollern-Bermögens bereits erfolgt,
jedoch wurde gegen diese Veranlagung Be
rufung eingelegt, und zwar sowohl von dem
ehemaligen Königshaus als auch von den Ver¬
anlagungsbehörden . Aus diesem Grunde wur¬
den die Steuern vorläufig gestundet. Aus dem
Einkommen des Schatullenvermögens sind
Stenern bis zum 1. April 1920 gezahlt worden.
Weiter wird darauf hingewiesen, daß dem Fis¬
kus durch die Stundung der Steuern kein Scha¬
den erwachsen wird , da er infolge Beschlag¬
nahme die gesamte Vermögensmasse in Händen
hat.

London. Der Berliner Korrespondent des
„Daily Chronicle" meldet an sein Blatt , daß
der frühere Kaiser von Deutschland das Manus¬
kript seiner Kriegserinneruugen vollendet habe.
Das Buch werde in Deutschland bei Cotta er¬
scheinen. Das Verlagsrecht für das Ausland
wird für eine Summe von 1 Million Dollar
verkauft. Der Prozentsatz, den der Kaiser von
dem Verkauf in Deutschland empfängt , sist nur
gering . Das Buch ist unmittelbar nach der An¬
kunft in Amerongen begonnen und in Doorn
vollendet worden . Der Titel des Buches steht
noch nicht fest.

Der frühere Kronprinz kommt nicht nach
Deutschland.

Berlin.  Rach einer Zeitungsmeldung
sollt? der frühere Kronprinz die Absicht haben,
in diesem Jahre zum Besuch seiner Familie
einen kurzen Aufenthalt in Deutschland zu
nehmen. Angeblich sollen einflußreiche, dem
früheren Kronprinzen nahestehende Kreise sich
bemühen, die Erlaubnis zum Besuch in Oels in
Schlesien zu erwirken Wie die „B . Z." dazu
von unterrichteter Seite erfährt , ist von einem
solchen Besuch in der nächsten Zeit gar keine
Rede. Die Fassung der Nachricht, die von einer
Einwilligung und einer Intervention Amerikas
spricht, beweist schon, daß der Urheber der
Notiz mit den tatsächlichen Verhältnissen nicht
vertraut ist. An einen Besuch des Kronprinzen
in Deutschland auch nur auf kurze Dauer ist
vorläufig und in absehbarer Zeit nicht zu
denken.

England soll sich in Europa zurückziehen.
L o n d o u. „Daily Expreß"  ist der

Ansicht, daß G r o ß b r i t a n n i en sich so rasch
und so vollständig wie möglich von Europa
zurückziehen soll, um seine Intelligenz und seine
Entschlossenheit auf andere bedeutend vorteil¬
haftere Studien und Handelsfelder zu richten.
Irland , die Dominions , China und Südamerika
seien Märkte , auf die sich das englische Aus¬
fuhrgeschäft in Ruhe und mit mehr Aussicht
auf Erfolg ausdehnen könne, als diejenigen, die
das ganze Europa bieten könne. Wenn wir
glücklich sein  w o l l e'n , schließt das
Blatt , müssen roir uns von Europa
z u r ü ckz i e h e n.

Kleine AMeilurmm.
Berlin. Der Reichspräsident  richtete

folgendes Telegramm an de» Chef der Marine¬
leitung : Die Nachricht von dem schweren Unglücks¬
fall, der durch den Zusammenstoß des Linienschiffes
„Hannover " mit dem Torpedoboot „S . 18" die
Marine betroffen hat, dem 10 wackere Seeleute zum
Opfer gefallen find, bewegte mich schmerzlich. Ich
spreche der Marine meine aufrichtige Teilnahme
aus und bitte Sie , den Hinterbliebenen den Aus¬
druck meines herzlichen Beileids zu übermitteln.

Verschiebung der Münchener Reise der Reichs¬
tagsabgeordneten. Der -deutsche Reichstag wird in¬
folge neuer Dispositionen in der Zeit vom 31. Mai
bis 2. Juni nicht nach München kommen, -sondern
die Reise erst Ende Juli vornehmen.

Berlin. Der Wiener Männergesang¬
verein  richtete an -den Reichspräsidenten nach¬
stehendes Telegramm : Vor dem Verlassen -des Rei¬
ches gedenkt mit Begeisterung und Dankbarkeit für
die herzliche Aufnahme und hofft mit Zuversicht aus
die Verwirklichung des deutschen Ideals der Wiener
Männergesangverein.

Kontrolle durch erregte Zurufe ausdrückten. Ange¬
sichts der drohenden Haltung der immer mehr an¬
wachsenden Volksmenge fuhren die Vertreter der
interalliierten Kontrollkommission unverrichteter
Dinge nach München zurück. Der ganze Vorgang
dauerte wenige Minuten . Zu Tätlichkeiten gegen
die ausländischen Offiziere ist es nicht gekommen.

Nürnberg . Anläßlich des silbernen Jubiläums
der katholischen Arbeitervereine  fand
ein Begrüßungsabend statt, an den: auch der Erz¬
bischof von Bamberg , Dr . Hauck teilnahm . Dieser
führte aus , jeder recht und -billig Denkende müsse sich
-darüber freuen, daß sich die Arbeiterschaft  zu
einem gleichberechtigten Stande unseres Volkes
durchgerungen habe. Aber sie müsse sich auch -der
Verantwortung bewußt bleiben. Leider strebe ein
großer Teil der Arbeiterschaft egoistischen Interessen
zu. Jene Arbeiterkreise, die sich dem Radika -l -is -
m u s verschrieben hätten, könnten wohl zerschlagen
und vernichten, aber nicht aufbauen , denn es fehle
ihnen das rechte und gute Ideal und der christliche
Sinn . Wenn die Grundsätze des Christentums tie¬
fer Wurzel faßten , würde es gelingen, aus dem
heutigen Tiefstände emporzukommen und eine
geistige und sittliche Erneuerung herbeizuführen.

München. Die Korrespondenz Hoffman» mel¬
det: Am 26. Mai sollte die Landespolizei in Lands¬
hut durch Mitglieder der interalliierten Kontroll¬
kommission in München kontrolliert werden . Dabei
kam es an der Polizeikaserne , vor deren Eingang
der Kraftwagen mit den interalliierten Offizieren
und einem deutschen Begloitoffizier (sämtlich in Zi-

ivil ) hielt , zur Ansammlung einer größeren Men¬
schenmenge, die ihren Unmut über die beabsichtigte

Unsere verehrL. Pssibezieher
die mit der Einsendung des Mehrbezugspreises
von 6.7.5 Mark für das 2. Vierteljahr (April bis
Juni ) 1922 noch im Rückstände sind, bitten wir,
diesen Betrag baldigst auf unser Postscheckkonto
Frankfurt a. M . Rr . 10 114 einzuzahlen.

Hochheimer Sladlcmzeiger.

»Z !sUMi 8 S. » S « .
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
-ll- Hochheim. (Jubiläumsfest .) Der hiesige

Marienverein beging am Himmelfahrisfest den Ge
denktag seines 25jährigen Bestehens, aus welchem
Anlässe dieser Tag festlich begangen wurde . Mor
gens mar im Frühgottesdienste Generalkommunion,
welche Feier die Jungfrauen durch den Vortrag von
entsprechenden Festliedern verherrlichten. Am Nach-
mittag fand im sinnig -geschmückten-waale des Ver
einshaufes eine Versammlung -der Mitglieder uno
Ehrengäste statt, wo bei dem obligaten Kaffee und
humorvollen Programmnummern die Stunden fröh¬
lich -dahinschwanden. Die Hauptfeier war auf den
Abend verlegt, zu welcher neben den Mitgliedern

auch die Frauen , die dem Verein früher angehör-
ten , nebst ihren Angehörigen eingeladen waren . Der
Präses des Vereins , Herr Pfarrer Herborn , gab in
feiner Ansprache einen Rückblick auf das Viertel-
jahrhundert des Bereinsbcftehens . Er -gedachte des
in Gott ruhenden Gründers , Herrn Pfarrer Dekan
Knapp und der verstorbenen Mitglieder . Sodann
wurden 6 Gründerinnen durch Ueberreichung von
Ehrengeschenken, bestehend aus guten Büchern, be¬
sonders geehrt. Hieran gliederten sich gesangliche
und theatralische Darbietungen , die allgemeinen
Beifall fanden und die Festfreude erhöhten. Am
folgenden Taae fand noch ein Gottesdienst für die
verstorbenen Mitglieder in der Pfarrkirche statt . Der
Marien -verein konnte an seinem -Ehrentage mir
Freude und Genugtuung -auf seine -erreichten Er
ziehungssrüchte im Garten der weiblichen Jugend
bewahrung zurückblicken. Möge er noch weitere 28
segensreiche Jahre leben, blühen und -gedeihen dem
„Goldenen Jubiläum " entgegen.

* In letzter Zeit haben sich bei der Reichs
bahn die Anträge auf Erstattung von Fahrgeld
für solche Fälle , in denen der Reisende aus
persönlichen Gründen eine F a h r ka r t
nicht oder nicht voll ausnutzt,  in
einem Umfang vermehrt , daß dadurch bei den
einzelnen Stellen der Reichsbahnverwaltung
erhebliche Unkosten entstanden sind. Es wer
den daher von den ab 1. Mai 1922 eingehenden
Anträgen auf Erstattung von Fahrgeldern bis
auf weiteres zur Deckung der durch die Be¬
arbeitung entstehenden Verwaltungskosten
10 v. H. des Erstattungsbetrags , mindestens
jedoch5 Mark einbehalten, wenn den Anträgen
entsprochen wird . Beträgt der zu erstattende
Betrag weniger als 5 Mark , so wird von einer
Erstattung abgesehen. In den Fällen , in denen
Fahrpreisermäßigungen nach Tarifbestimmun
gen erst nachträglich gewährt werden können
werden Verwaltungskosten nicht abgezogen.

* K e i n e Beschlagnahme neuer
W o h n u n g e n Entgegen neuerdings auf¬
getauchten Gerüchten finden, wie das Reichs¬
arbeitsministerium mitteilt, die auf Grund des
Wohnungsmangelgesetzes vom Mai 1920 er¬
lassenen Anordnungen auf Räume in Neubau¬
ten keine Anwendung . Es unterliegen daher
sämtliche neu hergestellten Räume , vor allem
Wohnräume , auch wenn sie durch Ausbau be¬
reits bestehender Gebäude geschaffen werden,
nirf)*- der Beschlagnahme. Es besteht auch an
keiner verantwortlichen Stelle die Absicht, die
Befreiung der Neubauten von der Beschlag¬
nahme nufzuheben.

* Achtet auf ausreichende Brief¬
aufschriften.  Ein schon oft beklagter
Uebelstand macht sich im Postbetrieb neuer¬
dings wieder besonders empfindlich bemerkbar.
Die Vorschrift, daß in der Aufschrift der Post¬
sendungen nach großen Orten Straße und
Hausnummer des Empfängers , womöglich
auch Stockwerk usw., für Berlin außerdem der
Postbezirk (O, N, NO usw.) angegeben sein
müssen, bleibt leider sehr häufig unbeachtet.
Man stelle sich vor , welche ungeheure Mühe
und welchen Aufwand an Zeit und teuren Ar¬
beitskräften es bei der Post erfordert , täglich
Massen von Sendungen mit unzureichender
Aufschrift durch Nachschlagungen in den Adreß¬
büchern, Verzeichnissen, Handelsregistern , durch
Anfragen bei den Einwohner -Meldeämtern
und anderen Behörden , durch Erkundigungen
bei den übrigen Postanstalten des Bestim¬
mungsorts und durch die sonstigen zweckent¬
sprechenden Ermittlungen unterzubringen . Bei
der wirtschaftlichenNotlage des Reichs kann die
Post die Leistungen, die ihr bei der Behand¬
lung von Sendungen mit ungenügender Auf¬
schrift erwachsen, auf die Dauer nicht mehr un¬
entgeltlich ausführen.

* Verbot der Abgabe von Alko¬
hol  u f w. a n f r a n z. S o l d a t e n. Es wird
wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß es
den Schankwirten und Kaufleuten streng ver¬
boten ist, an die Soldaten aller Grade der
französischen Besatzungsarmee Alkohol, Liköre
oder giftige oder betäubende Substanzen zu
verkaufen oder unentgeltlich abzugeben. Dieses
Verbot erstreckt sich auf alle Getränke mit alko¬
holischer Basis, wie Malaga , Portwein , Grogs,
Punsche 2C., aber nicht auf Wein , Apfelwein
und Bier . Dagegen ist auch die Abgabe von
Wein an alle Soldaten afrikanischer Abkunft in
der ganzen französischen Besatzungszone unter¬
sagt. Dieses Verbot ist nicht anwendbar auf
Offiziere und Unteroffiziere, die weiterdienen.

(Kapitulanten .) Zuwiderhandlungen werden
treng bestraft.

Biebrich,  29 . Mai 1922.
^ Das G e w i t t e r am Freitag nachmittag

war stellenweise in der Umgebung mit Hagel
verbunden und hat dadurch vielfach Schaden
an Gartenkulturen und Obstbäumen verursacht.
Die nach dem Gewitter eingetretene Abkühlung
hat nicht lange angehalten , denn auch am
gestrigen Sonntag wirkten die Strahlen der
vom blauen , wolkenlosen Himmel herab¬
brennenden Sonne recht empfindlich. Der Ver¬
kehr am Sonntag war wieder über alle Maßen
stark. Die Eisenbahn hatte alle Mühe , die
Abends auf den einzelnen Bahnhöfen zur
Heimfahrt andräugenden Massen von Fahr¬
gästen in den Zügen unterzubringen.

* Aufgedeckte umfangreiche
Salvarsan schiebung.  Der hiesigen
Polizei ist es gelungen, eine großangelegte
Salvarsan - und Kokainschiebung aufzudecken.
Bier beteiligte Personen von hier und Wies¬
baden wurden dem Untersuchungsrichter oor-
geführt und in Haft behalten. Große Mengen
Salvarsan und Kokain wurden beschlagnahmt-

Wiesbaden . Das Schöffengericht zu Fulda
verurteilte den Reifenden R. aus Wiesbaden
wegen öffentlicher Beleidigung eines Eisen¬
bahnbetriebsassistenten am Fahrkartenschalter
zu Fulda zu 500 Mark Geldstrafe.

Wiesbaden. Letzte Nacht 1 Uhr fand hier am
Kurhause der Start von 32 Kraftwagen für die
Südwestdeutsche Dauerfahrt Darmstadt—Fürth,
Hirschhorn — Beerfelden — Hanau — Homburg —-
Weilburg — Herborn — Limburg — Königstein,
Eppstein—Hattersheim —Wiesbaden statt. Die
Wagen müssen heute um 4 Uhr wieder vor dem
Kurhause eintreffen , woselbst zu Ehren der An¬
kommenden Konzert stattfindet.

sc Der M i l ch st r e i l n o chm a l s vor
Gericht.  Die Landwirte im Landkreise
Wiesbaden , besonders die in Erbenheim,
traten am 18. Mai 1920 wegen der zu niedri¬
gen Preisfestsetzung in den Milchstreik. Gegen
eine Anzahl der streikenden Landwirte wurde
wegen Zuwiderhandlung gegen die Verord¬
nung des Landkreises Wiesbaden , nach welcher
sämtliche Milch, Butter und Fett abzuliefern
sind, Anklage erhoben, um eine grundsätzliche
Entscheidung herbeizuführen und die Straf-
kamer verurteilte die Angeklagten zu je fünf¬
hundert Mark Geldstrafe und zwar 400 Mark
wegen des Streiks und 100 Mark wegen Preis¬
wucher. Die Landwirte verfolgten gegen dieses
Urteil Berufung , worauf die Sache aufgehoben
und zur neuen Verhandlung an die Strafkam¬
mer zurückverwiesen wurde . Diese stellte das
Verfahren darauf ein. Nunmehr meldete die
Staatsanwaltschaft erneut Revision gegen das
letztere Urteil an. Dem wurde stattgegebe»
und in der jetzt stattgehabten Strafkammerver-
handlnng wurden die vier Landwirte wegen
Preiswuchers (sie hatten 2 Mark statt des von
Wiesbaden bewilligten 1.50 Mark für den Liter
genommen) zu je einhundert Mark Geldstrafe
verurteilt , die Geldstrafe über je 400 Mark war
nicht Gegenstand der Verhandlung , da sie in¬
zwischen'Rechtskraft erlangt hatte und dieAnge-
klagten von Anfang an dagegen nicht appelliert
hatten . Wenn dieses Urteil Rechtskraft erlangt
hat, werden die seither ruhenden Strafbefehle
gegen 800 Bauern im Landkreis Wiesbaden,
die sich seinerzeit an dem Milchstreik beteiligt
haben, den betreffenden voraussichtlich ins Haus
gesandt werden.

— Mit Wirkung vom 1. April 1922 ab
wurden zu Steuerinspektoren ernannt die
Steuersekretäre Vorköper und Häfner
beim Finanzamt Wiesbaden.

— Am Amts- und Landgericht werden zur Zeit
«uf Weisung aus Berlin die Inschriften derart ge¬
ändert , daß das Wort „Königliches" durch „Preu¬
ßisches" ersetzt wird.

wc Schwurgericht.  Bei der Samstag
mittag durch den Landgerichtspräsidenten vorge¬
nommenen Auswahl der Geschworenen für die
nächste Tagung des Schwurgerichts wurde » u. a-
aus dem Landkreise Wiesbaden die nachstehend ver-
zeichncten Herren zu Geschworenen bestimmt: Che¬
miker Dr . Beribel -Biebrich; Bürgermeister a. D-
und Landwirt Ludwig Wink-Massenheim; Kauf¬
mann Emil Fischer-Biebrich; Pensionär Adam
Buch-Weilbach; Kaufmann Heinrich Reuß -Biebrich;
Kaufmann Otto Seiler -Hochheim.

Schierstein. -Ertrunken ist am Donnerstag ja
den Krippen zwischen Schierstem und Walluf ein
Soldat der hiesigen Bcsatzungsiruppen . Sein
Kamerad , der den Vorgang vom Ufer aus mitan-
gesehen hatte, konnte ihm -leider keine Hilfe bringen,
da er des Schwimmens auch nicht kundig war . Die
Leiche wurde geborgen.

— vom Rhein- und Maingebiet . Nach dein
übereinstimmenden Urteil der Obstzüchter steht fest,
daß^ die reichsten Erträge von den Steinobstarten
die Zwetschcn und Mirabellen versprechen. Die
Bäume zeigen hier durchweg einen sehr guten, viel¬
fach einen überreichen Behang , den sie vielfach kaum
restlos zu tragen vermögen werden . Auch die
Kirschbäume stehen gut. Die Aprikosen liefern da¬
gegen meist einen geringen bis sehr geringen Er¬
trag ; auch die Pfirsichbäüme schneiden nicht gut ab.
Vom Spätobst befriedigen besonders die Birn¬
bäume, die überreichen Fruchtansatz auswcisen. Die
Apfelernte verspricht ebenfalls einen guten bis sehr
guten Ertrag . Wahl hat sich der Apfelblütenstecher
zuletzt noch unliebsam bemerkbar gemacht, wie man
an den braunen , charakteristisch zusammengekräusel¬
ten Blütenbutzcn sieht, doch stehen neben diesen
noch solch massenhaft gesunde Fruchtansätze von be¬
reits Bohnengröße , daß eine durchaus befriedigende
bis sehr gute Ernte auch hier sicher zu erwarten
steht.

Ellville. In drei weiteren Weinverstei-
gerungen brachte man am Mittwoch insgesamt
36 Nummern Eltviller der Jahrgänge 1920
und 1921 zum Ausgebot . Der Gesamterlös
hierfür beträgt 6 140 000 Mark.

Hattenheim. Die Rhe-in-gauer Weinhändler-
Vereinigmkg Sitz Wiesbaden hielt ihre diesjährige
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Hauptversammlung kürzlich hier lab. Reu eingetre-
°n sind 7 Mitglieder . Der Mitgliederbestand be-

trug sonach am Schluß des Gefchäftsiahres 12» Mrt-
glieder. Die Vereinigung hat sich wieder in reger
^iise an allen wirtschaftlichen Fragen des Wem-
handels im Handelskammerbezirk Wiesbaden be-der

>war des Schwimmens unkundig und wagte sich
^was zu weit in den Rhein hinaus , verlor plötzlich
den Boden und ging vor den Augen seines alleren
Bruders unter , ehe man ihm zu Hilf» komm.n

In der Angelegenheit der Tarifsragen hat

M* &ysnsxizsBm *«  ba * *» ftaaSSrÄMSr * *? Ä
TU?« läßt eine Vermehrung der Ausschuhmitglleder sammlung ten^und zwar sollte, wie der „Mz.
wünschenswert erscheinen. Es wird daher m Aenve- S t r e z ^ [etnbanbel und Großhandel der
rung der Satzung beschlossen, ein weiteres Auchchuß- Anz. h . g, Industriebetrieben am

M " i» 9i; »' »: ön « EK . r,Lliesvaden Lleornp i Milbelm die Wünsche der 8weiter vertreten u. a .: 1. Vorsitzender Wuyer.n
Ruthe-Wiesbaden, ftellv. Vor, . Peter Breuer -Rudes-
?°»n, Schriftführer Bernhard ^ as -Wiesbaden,
Kasienverwalter Louis Simon -Wiesbaden . W.
Zchmoelder-Biebrich und Karl Henkell-Biebrich.
Der' fteUverretende Vorsitzende erörterte die i-age
des Weinhandels . Seine Auslegungen gipfelten >n
ber Befürchtung, daß infolge der gerade in der letz¬
en Zeit außerordentlich gestiegenen Preise , an denen
auch die Versteigerungen einen wesentlichen Anteil
haben, schwierige Zeiten für den Weinhandel heraus-
tvnnnen müssen.. „
, fp Höchst. Als eine der ersten Städte Deutsch¬
lands errichtet die Stadt ein Betriebsratesemmar
und bewilligte dafür zunächst 25 000 Mark . Das
Seminar soll in erster Linie dazu dienen, die ur-
^ 'terschaft mit den großen Wissensgebieten der
bvzialversicherung, des Arbeiterrechts , der Handels¬
kunde und der Volkswirtschaft im Laufe einer Reihe
u°n Jahren vertraut zu machen. Der Betrieb soll
nn Herbst ausgenommen werden.

Frankfurt . Ein nettes Dienstmädchen.
Einem Metzgermeister in der Fichtestr . wurden
Dieser Tage van einem Dienstmädchen Schmuck-lorb-». ,.„ S onn nnn Bnraeld aestohlen . Da;

langen zur Beilegung des Streiks mH nn Gange.
Rüsselsheim . Das "Salzburger Voltsbl.

meldet , daß die Leiche des seit Anfang Marz
vermißten Ingenieurs Heinz von Opel auf der
Tauernalb bei Forleithorn aufgefunden wurde.
~ Bischofsheim. In der Neuen Mainzer Straße
wurde ein auf dem Rade daherfahrender allerer
Mann von hier von einem dahersaufenden Auto
umaefahren . Er erlitt bei dem Sturz so schwere
Koviverietzungen, daß er auf der Stelle tot war.

Binaem Die Nachforschungen naa ) dem
Täter des mitgeteilten Vergewaltigungsaktes
an einer Dame werden von der deutschen und
französischen Polizei gemeinsam betrieben,
haben aber bisher noch keinen bestimmten An¬
haltspunkt gegeben ._ .

BeiüWei
^uue Ulm einem - V, t7 «7 >^

rjen und 300 000 Mk. Bargeld gestohlen. Das
ubere Mädchen war erst einiae Taae rm I

Werbung für die deutsche Volksoper.
Berlin . Die Große Volks aper , die

MVUU ^" ” ” Igabe^gemacht chat, allen"Schien der Bevölkerung
. fp Beim Baden im Main ertrank ^ iAn .° Halle^ » " samstag "abend̂ zu" einer Zufam-

LÄÄfSSSSSÄSfi « 87,f£ ,SntTZt:*&i »Ä -Ä

einige Tage

ertrank

'er 20jährige Fuhrmann WM, . Schäfer .8« ier Z^ le
?>m Baden seiner Pferde im Osthafengebret an e j ^ s plttß rttlirt ltntor lind ertrank prfdlienen war , Dien luiyeuvc - -

ld die? zusammengekommen, weil ein besonderer Slot,
e- imifrp Aufmerksamkeit und Vorsorge verlangt.

." Ui Aaoen feiner Ime I llfSp r ä si d e Nt , der zu ^ rVeranstaliung
Me tiefe Stelle , ging unter und ertrank ehe ! schienen marj  hielt folgende schwache. Wir stno
)M Hilfe gebracht werden konnte . Das Pferd .. blonderer Rot-
iUrd» nei-ottet _ Im Stadtteil Niederrad ge- stand unfere iau,i»err,u>„^ ^ — ist' -:, . mst
itt de? 57 ährige Gastwirt Jakob May beim 'Jeder von uns weiß, daß ,n unstrem Volk̂ nn Bll-_1 : ' ö . „4 Ms-i-N-c» unter seM Ge - duNM

pfcrb« 0unter "| m © e'

r - SÄSSÄ 1̂-terbahnhof explodierte ein Zunder . Durck 3°lp an musikalischer und dramatischer
e umhersliegenden Sprengstücke wurden Zwei ^ ^ ejgen  machen will. Die Elntrlttsprelse
rbeiter so gefährlich verletzt , daß sie sofort Bühnen sind unerschwinglichSewordem Gr-
'M städtischen Krankenhaus zugefuhrt werden den werktätigen Schichten der Bevottexung ^ister.... drtSü -rttf rFf(4it>r ĥpim urCUlQCUIrt« normal

Schweres Unwetter in der Rhön. Sehr fchEf^
Nnmette" haben am Freitag nachmittag rn der Rhon
leb? ciroßen Schaden angerichtet. In Stöckels g.ng
mn \finbruclinrtiger Regen mit Hagelschlag nieder.
'Kuf den Aeckern wurden die Kartoffeln herausge-
rillen und das Getreide zur Hälfte vernichtet. In
Ächgrs (Rhön) hatte wolkenbruchartiger..Regen mit
Haaelschlag das Bahngeleise mit Geröll überschüttet.

Rbönzuq von Wüstensachsen mußte aus sreier
Strecke liegen bleiben, bis die Gleise frei waren
Im Orie selbst war die ganze Bahnhosstraße mit
Wasser überschwemmt. Einen trostlosen ^ Lnbll
qeroabren Felder und Wiesen. In Eichenried wur¬
den Stall und Scheune der Witwe Sophie schass
durch Blitzstrahl vollständig eingeaschert. Das Brch
konnte teilweise gerettet werden. — In der Bo.de -
rhön wurde während eines Gewitters «ine «.uf dpr
Weide befindliche Frau aus dem Orte Ried ncb>t
einer Kuh vom Blitz erschlagen.

Dessau. Bei einem Gewitter ^ reitag »acht
schlug der Blitz in ein im Tagebau betriebenes
Braunkohlenbergwerk , die Grube „Berta bei Coü-
wia " in. Die ausgedehnten Bergwerksanlagen
wurden vollständig eingeäschert.

Oldenburg. Der Dampfer Holstein mit 13 Per¬
sonen Besatzung ist verschollen. ,

Wien, lieber bie Explosiv  n i n B l u -
mau  wird weiter gemeldet: Es gelang der Wiener
Berufsfeuerwehr , die Nitrogluzerinnnlage zu retten,
wo 15 000 Kilo Nitroglyzerin lagern . Auch die
Dnncrmoanlagen konnten durch aJJSeT*Jengtefte 21r-
beit gerettet werden. Die in der Nacht noch allent¬
halben aufzüngelnden Flammen wurden erstickt.
Im Orte Bl um au  blieb kaum ein Haus ganz.
Der angrenzende, aus 10 Arbeiterwohnungen be¬
stehende Ort Nenrichhof ist völlig dem Erdboden
äleichgcmachtworden . Die Notstandsaktion für die
Notleidenden wurde sofort eingeleitet. Dre Angaben
über die Opfer schwanken noch. Dre endgiltig« Fest¬
stellung ist noch nicht möglich. — Der deutsche Ge¬
sandte Dr . Pfeiffer übergab dem Bundeskanzler als
Beitrag zur ersten Hilfe für die Notleidenden durch
das Unglück in Blumau 500 000 Kranen.
Die Tarifverhandlungerr der Buchdrucker.

B e r l i n , 27. Mai . Die gestern im Tarifaus-
sckuß der Deutschen Buchdrucker begonnen Lohn¬
verhandlungen für Gehilfen und Hilfsarbeiter des
Buchdruckgewerbes wurden nach einigen Stunven
"raebnislos abgebrochen. Es verlautet » daß von
anderer Seite Einigungsverhandlungcn mit ven
Parteien eingeleitet werden.

Köpfe machen ein Pfund aus , fodatz also das Pfund
117 Mark kosten würbe. Der Händler wurde wogen

baute ein, Rotschwänzchen sein
Nest in einer Schulklasse auf einem Brettchen unt,
einem Kruzifix. Der Nestbau, das Lrutge ch f
und jetzt das Füttern der Jungen er, ^ -n unbe¬
kümmert um den Unterricht in der -U.,lle, zur
Freude der Abc-Schüler . , . ,,
ö wb Thun , 27. Mai . Um 7 Uhr abends flog im
Lerchenfeld ein Munitionsdepot in die Luft, wodurch
zwei Knaben getötet und etwa vierzig Personen
verletzt wurden . .

ieu uiunumiMuv „„ o- ,—/ - - , raoe Den mcrtuiuyeu ö „ " s '_

jßten — Im Stadtteil Eschersheim drangen verwehrt , sich den Genuß einer guten Oper oder
chts Einbrecher in eine Billa ein und stahlen eines guten Sch°usp>e - 'B' °erscha,fen. D°- gmize
r etwa 70000 Mark Silberzeug . Durch ^ Volk aber a» den Gu m nd G°ben unserer^ m
gliche Heimkehr der Bewohner wurden d,e ^ te,lnehmen . ^  Staates . Ich dar,
Nbrecher an der Mitnahine eures Swerten Aufgab n d ^ ^ Verfassung des
Mails mit Silberfachen gefüllten Kosters daran ^ die ausdrücklich,für die Pflege
hindert . . ^ und den Schutz der Kunst Gewähr bieten will. Die

Der Kraftwagen des Kommerzienrats ^ „ , e Volksoper stellt sich die Aufgabe, _öem
* Leo Gans rannte aeaen emen Baum . l^ ^m Baum , l mvlkê äute Opern und aridere musikalische Dar-
tnrnerzienrat Dr . Gans " ŵurde herausge - b^ ungen zu vermitteln . Diese Bestrebungen bc-
leudert und erlitt schwere Verletzungen anr vvühe ich freundlich. Mit der heutigen Veranst .U-
' erlcib nd ° Tn  Beinen . Auch her E tritt die Volksoper werbend an die O-tt-ntttch-
°genührer wurde schwerverletzt . - Jnkeit"  Ich wünschedreser
" ? 3 .ü ° - r fi . rttraft . Jiat - % ? , * * *  S feSTS

kt als Gast wohnender französischer Staats .ysf Werke Vieles ist uns genommen:
gehöriger erschossen. — Bel emem . Gewitter s ^ ltur in Ehren halten und fördern , bleibtp Donnerstag abend schlug der Blitz rn oas m
fationsgebäude Oberforsthaus . Der Dachstuhl ^

sp Tfrantiurf . Drei in einem hiesigen Kranten-
angestellte Hausmädchen beschlossen, gemein-

p in den Tod zu gehen. Am Himmelfahrt̂ ag
'Uten sie sich, eng umschlungen, w den Mam
?Sen, Während ein Mädchen rm letzten 8lugem

zurückiies, sprangen das 20,ahrlge Madch
ar,e Becker aus Gemunden und die 18iahr>8^
°'bold aus Vilbel unterhalb des Eisernen Steg
den Fluß und ertranken . Die Lerchen̂ wurden

kurzer Zeit gelandet . — In den itarbstoff-
^ken von Karl Flesch fand der Heizer Karl Stil-
?t>auer am Himmelfahrtstage den Rerbrennu g -

-- Auf der Fahrt von Hamburg nach Frankfurt
^unglückte bei Marburg das Automobil des href -

Bankiers rnid Geireidegroßhändlers Karl Nc.,-
'°nd. überschlug sich und begrub die Insassen
iter sich Dabei unirbe der Zchahrig« Bailli r̂
."gen Neumond sofort getötet. Sein Bruder Karl
enrnond aus New York erlitt schwere Verletzungm
sid mußte dem Marburger Krankenhause zuge-

tößrbcn . r\*
„ - Taauna des Gewerbeschulverbandes. Die

Wanderoersammlung des deutschen Gewerbe-
chuiverbandes verbunden mit einer Gewerbe,chul-
psstellung wird vom 7. bis 11. Juni 1922 voraus-
ichtlich rund 1500 Vertreter aller Richtungen des
^werbefchulwesens in Frankfurt vereinig -n-
a, Riederrad . Der 57jährige Gastwirt Jakob
S von hier geriet beim Einfahren eines neuen
Neides unter fein Gespann. Er wurde ubersahren

so schwer verletzt, daß er verstarb.
* . fp Ossenbach. In Klein-Stemheim geriet beim
Men der 17jährige Schüler Frrtz HH'Upp ™ '"
Mammlvch . Auf seine Hilferufe, eilte der 14>ah-

Lehrlina Philipp Knickei herbei . Da sich der
M den Wellen Ringende an den Retter klammerte,
° "gen beide unter und fanden den Tod.

iv Loblenz. Die amerikanische Heeresleitung
versteigerte an einem der letzten Tage -lämtliche in
der Armee des Brückenkopfes Coblenz. gangbaren
Automobile an den Meistbietendem C.ne große
Menge des Bestandes von Automobilen wurde an
eine amerikanische Gesellschaft, der der Verkauf des uv,lt -•
Materials übertragen wurde , versteiMrt. Der Ver- mitnehmen
kaufspreis des ganzen Loses für die Motortransport - {jtin gn iSD0U war
abteiluna betrug 271000 Dollar hder m gutes d ;>t- . . . . . . • -

ov.i vut  umti -
fp Holzappel. In einem hiesigen Werke

n> es während der Frühstückspause zwischen
'°i jugendlichen Arbeitern zu einer Rwbere

fautöüreis oes yuû t'u —:. . ' A
abieilung betrug 271000 Dollar tim : m «ut» beub
idics Papiergeld umgerßchnet rund 78 590 000 Mark.

Berlin . 26. Mai . Die Zehlendorfer Polizei er¬
mittelte zwei Straßenräuber und nahm sie fest, die
am Mittwoch abend einen aus Potsdam zu Rade
beimkehrenden Schüler aus Zehlendorf uberfaüen,
mißhandelt und des Rades , des Geloes und der
Uhr beraubt hatten . Die Täter sind cm, 2chahrrgcr
Schlosser namens Buschmann aus Mülheim a. d. R.
und ein Schlächter namens Walter aus Zahna . Die
beiden geben zu, seit dem 20. Ata , dauernd ,n der
Geqend^von Werder . Potsdam , Wannsee und Ni¬
kolassee derartige Ueberfälle auf Radfahrer und
außerdem eine Reihe von Einbrüchen und Huhner-
diebstählen in den Vororten verübt zu haben.
° wb Berlin , 27. Mai . Den Krankenkassen ist
ovllattet die Grundlöhne abermals erheblich zu er¬
höhen wobei das Selbstvermaltungsvecht der Kaffen
auch noch insoweit verstärkt wurde , als, , lhueu die
Möglichkeit gelassen wird, durch Satzungsänderungen
nock über den Höchstbeirag hinauszugehen , der,ge-
ietzlich fest gelegt ist, falls dieser Hochstbetrag nicht
ureicht. Di« Grenze für die Dersicherungspfllchtz

die bis jetzt 40 000 M. beträgt , wurde auf 60M0
Mark erhöht. Die Vorschläge auf noch weitere Er¬
höhung fanden in den Ausschüssenkein« Billlgung,
da man befürchtete, daß durch allzu große Erhöhun¬
gen der Versicherungsgrenze eine Kriegserklärung
an die 2lerzte bedeuten würde.

Berlin » 27 . Mai . Gegen den F^aO-

Die Pulverexpiosion in Blumau.
wb W i e n , 26'. Mai . Die Blätter bringen

ausführliche Berichte von Schilderungen der
Augenzeugen über die Pulver-
e r p l o f i o n in Blumau»  die sich als das
arößte derartige Unglück in den staatlichen Pul¬
verfabriken in Wiener Neustadt darstellt . Nach
den in der Nacht eingelaufenen Nachrichten sind
bisher 20 Tote festgefteUt worden . Die Zahl
der Berletzten wird auf 250 geschätzt, worunter
sich zahlreiche Frauen und Mädchen befinden.
30 lebensgefährlich Verletzte find von den aus
allen umliegenden Ortschaften , auch aus W,en,
rasch herbeieilenden Rettungsmannschaften ge-
boraen worden . Viele Berletzungen entstanden
durch herumsliegende Metallstücke oder durch
Mauereinstürze . Dieses Schicksal traf auch die
Blumauer Feuerwehr , welche mitsamt ihrem
Gerät verschüttet wurde . 4 Feuerwehrleute
sind schwer verletzt aus den Trüniniern hervor-
g«zogen worden ' . Die Krankenhäuser vox
Wiener Neustadt und Umgebung sind uber-
süllt , sodaß Hilfszüge erbeten werden mußten,
um zahlreiche Verwundete nach Wien zu
schaffen. Außerhalb der wegen weiterer Ex¬
plosionsgefahr streng abgesperrten Unglucks¬
stätte spielen sich herzzerreißende Szenen ab.
Die Bewohner der Ortschaft Blumau , die fast
aänzlich zerstört ist, mußten den Ort raumen,
ohne auch iiur die notwendigsten Lebensbedurf-

- *. zu können . Besonders ver-
bet dem Unglück, daß die Ar-

beit ' nicht wie sonst an den Feiertageri um
12  Uhr mittag , sondern erst um 3 Uhr nach-
mittag schloß. Die Explosion ereignete sich 10
Minuten vor Arbeitsschluß . Die Ursache soll
das Heißlaufen einer Maschine sem. Trotzdem
alle Alarmapparate gut funktlomerten , konnten
sich viele Arbeiter nicht mehr rechtzeitig rc .ten,
odah die endgiltige Feststellung der Todesopfer

erst nach der Aufräumung des Trümmerfeldes
möglich fein wird . Der angcrichlete Schaden
wird auf viele Milliarden geschätzt.

wb Wien,  27 . Mai . Ueber die Ursache
des Explosionsunglückes in Blumau , verlautet
noch, daß der Explosion ein im Anfang be¬
deutend erscheinender Brand im , Läuferwerk,
wo die Explosionsstosfe zu Pulver zerrieben
werden , vorausgegaugen ist. Die Blvmauer
Feuerwehr verlor bei den Löscharbeiten drei
Mann ; außerdem wurde ihr Kommandant
lebensgefährlich verletzt.

Meinungsaustausch zwischen London und
Paris.

B e r l i n , 29 . Mai . Wie die „Montags-
vost " aus London meldet , soll z w i s che n d em
britischen Auswärtigen Amt und
Poincare  in den letzten Tagen em lebhafter
Meinungsaustausch stattgesunden haben , mit
dem Ergebnis , daß P o i n c a r e zu ge¬
stimmt habe , auf die,Ergreifung
irgendwelcher Sanktionen gegen
Deutsch l a n d , w i e d i e B e s e tz u n g d es
Ruhrgebietes , vorläufig zu ver¬
zichten,  um den alliierten Regierungen , der
Reparationskommission und dem Anleiheaus¬
schuß Zeit zu geben , zu einem Abkommen über
das Reparationsproblem zu gelangen.

Der Vertrag von Rapallo.
Berlin,  29 . Mai . Wie der „Berliner

Lokalanzeiger " zu der gestrigen S l tz u n g
des Auswärtigen Ausschusses,  die
sich insbesondere mit dem Vertrag von Rapallo
beschäftigte , mitteilt , wird die Denkschrift , die
die endgiltige Formulierung des Textes desVer-
traqes enthält , dem Reichstag erst in einigen
Tagen zugehen . Damit entfalle , 7^ . wie das
Blatt meint — die Erwartung , daß über den
Vertrag in der Bollsitzung des Reichstages nach
de? großen politischen Aussprache abgestlmmt
werden könne . Die Abstimmung durste erst
nach Psiua ten erfolgen . Das Blatt glaubt aus
dem Verlause der gestrigen Sitzung des Aus¬
wärtigen Ausschusses schließen zu tonnen , daß
die Stimmung gegenüber be m L er¬
trag im allgemeinen günstig  sei.
Sämtliche Parteien , von den Kommunisten bis
zur Deutschen Volkspartei dürften für den An¬
trag zu haben fein . In parlamentarischen Krei¬
sen rechne man sogar damit , daß unter Um¬
stünden die Deutschnationalcn dem Vertrag zu¬
stimmen würden.

Zur heutigen Reichstags -Sitzung.
B e r l i n , 29 . Mai . Ueber die h e u t i g e

Vollsitzung des Reichstages  glaubt
der „Verl . Lokalanzeiger " mitteilen zu tonnen,
daß zunächst Reichskanzler Dr . Wirth und
darauf Reichsminister Dr . Rathenau sprechen
werden . Die politische Aussprache werde sich
unmittelbar daran anschließen und voraussicht¬
lich am Dienstag zu Ende gehen . Während die
„Montagspost " es für sicher hält,daß dleDeutsch-
nationalen ein Mißtrauensvotum wegen der
Haltung der Reichsregierung in der Repa¬
rationsfrage einbringen würden , steht der
„Berl . Lokalanz ." dies noch für zweifelhaft an;
innerhalb der Deutschnationalen Fraktion seien
gestern Erwägungen angestellt morden , die es
als sehr gut möglich erscheinen ließen , daß man
den ursprünglichen Plan auf Einbringung
eines solchen Mißtrauensantrages fallen lassen
werde.

Aus den berliner MrgenbMem.
Berlin » 29 . Mai . Die E l t e r n - Beirats¬

wahlen.  die gestern in 580 Gemeinde - und
Mittelschulen Berlins stattfanden , smd bei einer
Wahlbeteiligung von etwa 60 Prozent ohne
Zwischenfall verlausen . Nach den bis letzt vor¬
liegenden Meldungen erhielten die Christlich-
unpolitische Liste 1431 . die Liste der Anhänger
der weltlichen Schule 571 Sitze . .. , .

In einem Hause in Niederschoneweide bei
Berlin waren in der Nacht zum Sonntag meh¬
rere Bewohner in Streit geraten , m dessen
Verlauf mehrere der Beteiligten mit Revolvern
aufeinanderlosschossen . Vier der Bewohner
wurden durch Revolverschüsse schwer verletzt.
Die Polizei verhaftete drei der Revolverhelden.

In Wiesenburg in der Mark verletzte bei
einem Tanzvergnügen der Landjäger Lipper
zwei andere Teilnehmer an dem Vergnügen
durch mehrere Schüsse aus seinem Dienstrevol¬
ver tödlich ; er behauptet » in Notwehr gehandelt
zu haben.

B« s ledel.

• uiu »). .-» - ~v. .. - ™ • | j cf) e r Anspach  wird laut „Deutscher Allg>tÄSSfi»

erst nach den Gerichtsserien zur Berhnndlung
27. Mai . Andre Lei «vre  erklärt

, r hn ŝorimai", daß er in keiner Beziehung zu
h!m hl? Fälschung von Dokumenten angeklagten
AMvack gestci'Nden̂habe, daß er îhii nicht kenne und
daß̂ er kein Dokument vcrössentlicht habe, das von
ihm herrühre

Köln

lahriqen Heinrich Müller aus ® »
rch einen Messerstich in die Halsschlagader
stte.
. Älamz . Bei dem Radrennen am Hmunel-
hristage auf der Mainzer Radrennbahn
wen mehrere Radrennfahrer zu Fall und er-
ten schwere Berletzungen . So zog sich cher
?drer Mingenbach -Wiesbaden eine Gehirn-
Ichütterung zu» der Rennfahrer Hahn -Leipzig
'wn Schlüsfelbeinbruch und Haug -Cannstadt
Neu Schüdelbruch . — Seit etwa acht Tagen
wrde am Rheinufer ein Motorboot angelegt , >
R dieser Zeit hat sich Niemand mehr darum
Kümmert . Man vermutet , daß das Boot un-
esugt benutzt und dann im Stiche gelassen ^
wrde.

Der Bauunternehmer Oskar H a u s -
ist" heitorben . — Am Ortsansgang von

^ —j-i- 12 Uhr der Arbeiter'stavsburg wurde nachts 12 Uhr der Arbeit « I ^ ÊirHsselheizer war sofort tot, ein
wich Schmidt von Bischofsheun unter seinen u f « verbrüht . Es war nur sin Reitungs

L « ? Ä» mm.  °

flhin Auf dem bekannten Rheinpassagier
dmncher -Stadt Köln", der auf der Fahrt von Ursoy
nack̂ Düsseidorf begriffen war , platzte  in der Ge-

5U tU'»he m-Hochfeld Donnerstag abend unter
f iuZrtm  Knall das H n u p t d a m p f r 0 h r.
furchtbaiem Kn ^00 Passagiere. Ein
kroß« Te l v°>7 hne.i machte Miene , in den Rhe ngroßer -ven nun y, . . iMort tot. em

- " uü tot aufgefirnben. Es wurde lellgeneni . uaa 1 Personen vorhanden . Die Passagiere
ch12 Uhr ein Mainzer Lastauto mit Anhänger boot sur 4 von anderen Dampfern
ft & wwaSM ? « Ä WSmLsr - ' d,°" ■" -nimmt an, daß Schmidt unter

'9en kam und verunglückte.
Am Sonntag mittag 1 Uhr ist h>er

ch°n der 21 >öhrige Jos. Konczmy ertrunken.

»» " ch " ch>-
6; im  BilA . di-I-n mm  M . mm..,

noch fahren 31t lassen.

Obersiein (Rahe). 27. Mai . Die "Obersteiner
Neuesten Nachrichten" melden aus Kellenbach
(Hunsrilck): Einem Schwindler ' zum Oper gefallen
ist der Besitzer der Weinelsmühle . Em Gauner le¬
gitimierte sich mit falschen Papieren als Vollzieher
des Finanzamtes Sunmern und verlangt g
angeblicher Steuerhinterziehung 25 000  Mark aus
gehändigt, da sonst sofortige Verhaftung erfolge.
Der Schwindler erhielt fünftausend Mark.

Coblenz, 27. Mai . Die „Eoblenzer Zeitung
meldet unterm 26. ds.: Heute nachmittag reist wi¬
der eine zusammengesetzteAbteilung ainerikanlsch
Truppen nach Antwerpen , um mit dem Dampfer
„Somme " nach den Vereinigten Staaten zu sayrui.
Es bleiben dann noch 1700 Amerikaner nn besetzten
Gebiet. Die nächsten Heimbeforderungen von
Truppen finden erst am 20. und 23. Zum statt.

Gronau . Ein hiesiger Schuhmachergeselle
machte eine amerikanische Erbschaft von 7500 Dollar
Nach dem heutigen Kursstände sind das über ^ Milli-

0nCUßö ?n! £’2)er Kellermeister der Preußisch-rhei
Nischen Dampfschiffahrtsgesellschaft, Mertens , begeht
heute sein üvjähriqes Gefchaftsjubilyum. T o st
ner 80 Jahre versieht er seinen Dienst noch ruftrg
und mit großer Treue . __ , ..

Dortmund . . Einer Familie in .Schuren wurden
Zwillinge beschert, die an den Husten öN '
gewachsen waren . Ob die Kinder lebensfähig sind
oder ob sie auf operativem Wege getrennt
müssen, muß erst durch die ärztliche Untersuchung
sestgestellt werden . cyr>„,4,„„

Hagen. Der Marktmeister des hiesigen Wochen-
mavktes stellte fest, daß ein Gärtner den Kopfsalat
mit 13 M . für das Stück verkaufte. Neun solcher

Die Antwort Deutschlands an die Reparatwns-
kommission.

Paris,  29 . Mai . Nach einer Berliner
Depesche des „Petit Parisien " habe die deut¬
sche Regierung  nunmehr Bergmann die
endgiltige Antwort  D e u t f ch l a n d s
an die  R e p a r a t i o n s k o m m l st i o n zu-
qehen lassen . Sie stimme überein mit dem Ab-
kommensplan , den Hermes von Paris gebracht
habe enthalte aber doch Einwendungen pratll-
scher' Art , die das . Kabinett Wirt !) glaube
machen zu müssen . Das Blatt nst der Ansicht-
daß die Entschließung Deutschlands den Be¬
ginn einer internationalen Entspannung be¬
zeichnen werde , besonders inbezug auf die eng-
lisch-französifchen Beziehungen . Andererseits
werde die in Vorbereitung befindliche Lo¬
sung der Frage , indem man internationale
Kredite bewillige , die Reparationen auf einen
ganz neuen Weg führen . Es . fei die inter¬
nationale Finanz , die nunmehr die Leitung der
Angelegenheit in die Hand nehmen werde , was
durchaus keine Abdankung der Politik erfor¬
dere " sondern es werde im Gegenteil der
Augenblick sein, eine Politik zu treiben , die
nicht theoretisch , sondern praktisch sei. Mit den
internationalen Änleihefragen werde man wie¬
der die „Psandteagen " erscheinen sehen und die
Frage der Höh - der Kriegsentschädigung . Die
Revision der Kriegsschlllden werde dann not¬
wendigerweise auch erfolgen . Die Liquidation
werde ' m;vcr .neiüUch sein , aber die Rechte

^Frankreichs müßten dabei gewahrt bleiben.



r England und Frankreich.
wb London , 29. Mai. Der Pariser Bericht¬

erstatter der „Times" stellt eine sehr ausgesprochene
Besserung der politischen Atmo -
sphäre mit Bezug auf die englisch-
französischen Beziehungen fest.

wb  London , 29. Mai. „Daily Mail" be¬
richtet aus Paris , daß P o i n c a r e in seiner Rede
am Dienstag .bestimmt für die Entente
c o r d i a l e eintreten werde, und daß er Nachweisen
werde, daß Frankreichs Haltung während der
Krisis, die jetzt glücklicherweise oorübergegangen zu
sein scheine, gezeigt habe, daß es nicht an ein Säbel¬
rasseln denke.

Lyon,  29. Mai. (Havas.) Noblemaire pries
im Laufe einer Konferenz die entente cordiale, die
in loyaler Weise im Schoße des Völkerbundes
arbeite. Er kam dabei auch auf Deutschland zu
sprechen und erklärte sich als Abgeordneter der
Rautes-Alpes frei und frank für die möglichst bal¬
dige Zulassung Deutschlands zum Völkerbünde unter
der Bedingung jedoch, daß Deutschland den Beginn
des guten Willens der Loyalität zeige. Am 31. Mai
habe Deutschland die prächtigste Gelegenheit, die
Beweise für diese Loyalität zu geben. Im Sep¬
tember werde Frankreich auf der Versammlung
des Völkerbundesseinem Gegner Rede und Ant¬
wort stehen: dieser solle aber zuvor Entschlüsse fassen
und sprechen, wie es sich gezieme.

Die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund.

wb L o n d o n , 29. Mai. Die „Times" meldet,
es bestehe Grund zu der Annahme, daß der Völker¬
bund in seiner Tagung im September aufgefordert
werde, die Frage der Ausnahme Deutsch¬
lands  in den Bund zu erwägen. Bei einer an¬
fangs Mai stattgefundenen Sitzung des Völker¬
bundsrates sei die Frage untersucht worden. Es
verlaute, daß der Völkerbund für die Auf¬
nahme Deutschlands gewesen sei,
vorausgesetzt , daß es Aufrichtigkeit
und guten Willen  in der Frage der Repa¬
rationen am 31. Mai zeige.

S -iefknrder.
Roman von Henriette v. M e e r h e i m b

(Gräfin Margarete v . Bünau ).
(1 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Lächerlich! Oft genug hat sie mit ihm zuscnn-
mengesessen, solange Dein Vater noch lebte.

Jawohl. Damals faß Brand bescheiden als
Inspektor ganz unten am Tisch neben unserer Gou-
vernannte und tat nur den Mund auf, wenn Papa
eine wirtschaftliche Frage an ihn richtete. Jetzt
schneidet der Herr Verwalter den Braten vor, bietet
Wein an, tadelt den Diener —, kurz, benimmt sich
wie ein Hausherr, nur daß die Herren unseres
Standes sich eben nie so aufspielen und wichtig
machen, wie er es zu tun liebt.

Das ist alles ganz allmählich so gekommen,
murmelte Frau v. Bredau. Du bildest Dir das nur
ein, daß andere Anstoß daran nehmen.

Frage sie doch selber, wenn Du mir nicht glau¬
ben willst.

Ich habe niemand Rechenschaft zu geben.
Das weih ich, Mama. Darunr bitte ich ja auch

nur um Brands Entlassung, statt sie zu fordern.
Wenn ich das Recht hätte, in Machow zu bestimmen,
würde ich wirklich nicht lange fackeln.

Du glaubst alles am besten zu wissen, Lotta,
und bist doch in vielen Dingen noch ein rechtes Kind,
manchmal sogar ein recht unartiges. Gegen Brand
namentlich benimmst Du Dich oft mit verletzendem
Hochmut.

Jetzt drehst Du den Spieß um, Mama, und
machst mir Borwürfe, statt mich in Schutz zu neh¬
men! rief Lotta heftig. N

Eine Weile blieb sie noch neben ihrer Mutter
stehen. Als Frau v. Bredau aber in klagendem
Ton mit Mahnungen und Vorstellungen fortfuhr,
hielt sie es nicht länger aus, machte kurz kehrt, pfiff
ihrem Hund und lief die Verandatreppe hinunter in
den Garten.

Frau v. Bredau sah der Tochter nach, bis die
schlanke Gestalt in dem wehenden weißen Kleide
und die in großen Sprüngen folgende Dogge hinter
den grünen' Büschen verschwunden waren.

Wie soll ich es Lotta nur beibringen? Sie
wird sich nie darein finden! nrurmelte sie mit zucken¬
den Lippen.

2.
Hast Du nun Deiner Tochter endlich die Wahr¬

heit gesagt?
Roderich Brand stand, eine Zigarette im Mund¬

winkel, die Hände in den Hosentaschen, plötzlich hin¬
ter Frau v. Bredaus Stuhl.

Sie hatte, in ihre Gedanken vertieft, sein Ein¬
treten überhört. Jetzt wandte sie rasch den Kopf
und sah mit ihren schönen Augen bittend zu ihm
auf.

Laß mir Zeit, bat sie. Ich muß einen günstigen
Moment abpassen. Lotta ist sehr gereizt gegen Dich
wegen Tyras.

' Ich glaube beinahe, Du hast Angst vor Deinen
Kindern und wankt nicht, ihnen unsere Verlobung
einzugestehen, Lisbeth.

Jobst und Irene werden uns keine Schwierig¬
keiten machen. Aber Lotta —

Brand zuckte gleichmütig die Achseln. Wenn
das Mädeln sich nicht fügt, muß sie eben aus dem
Haus.

Roderich, mein eigenes Kind, mein jüngstes,
des Liebling ihres Vaters!

Ich sagte ja auch nur: wenn.
Vielleicht heiratet sie. Das wäre die beste Lö¬

sung.
Heiraten! Wer heiratet denn so ein Ding mit

den bösen schwarzen Augen! Dünn wie ein Strick
ist die Lotta überdies. Na, mein Geschmack wäre
sie jedenfalls nicht. — Komisch, daß Du keine hüb¬
scheren Kinder hast, Lisbeth. Du bist doch solche
Staatsfrau!

Seine hellen Augen hingen mit ausstrahlendem
Blick an ihrer üppigen Gestalt, an den seinen, regel¬
mäßigen Zügen ihres rosigen Gesichts.

Sie lächelte ihm zu. Die Roheit seiner Aeuße-
rung entging ihr. Sie hörte nur die Schnreichelei
heraus.

Brand beugte sich über sie. Seine heiße, braun¬
gebrannte Hand lag auf ihrer Schulter. Sie fühlte
die Wärme seiner Finger durch den dünnen Kleider¬
stoff brennen. Er war den ganzen Morgen aus dem
Felde gxwesen. Sein Anzug, sein Körper roch nach
Schweiß, nach Heu und Pferden. Dieser eigen¬
tümlich starke Geruch, wie ihn im Freien lebende,
-lart arbeitende Menschen an sich haben, gefiel ihr.
Ihre feinen Nasenflügel bebten. Sie sog den Duft
der Kraft, der Gesundheit und der Arbeitsfreudigkeit
mit einer gewissen Lust in sich hinein. Dabei streichel¬
ten ihre schlanken, weißen Finger seine verarbeitete
Hand, glitten liebkosend an seinem Arm hinauf, dessen
stramme Muskeln sich unter ihrer zarten Berührung
straffte».

0 Du! sagte sie leise. Du bist jung, gesund und

stark. Wie mir das gefällt nach all dem Jammer,
dem grauen Elend, dem ewig trüben Einerlei der
Krankenstube!

Er drückte ferne heißen, vollen Lippen auf ihr
Gesicht, wahllos, wohin feine Küsse trafen — auf
ihre Stirn , ihre Augen, den Mund.

Gesund, jung und stark! wiederholte er lachend
ihre Worte. Ja , das bin ich. Das ist aber auch
alles. Auf Geld und vornehmen Namen muht Du
bei mir verzichten.

Wie gern.
Aber Dein Machow will ich Dir dafür heraus-

wirtschasten, daß es bald dreimal soviel wert sein
soll wie bisher.

Du hast doch bis jetzt auch schon ganz selbst¬
ständig und sehr erfolgreich gewirtschaftet, Roderich.

Na >a. Aber vieles konnte ich trotzdem nicht
ändern bei dem alten Schlendrian, der hier einge¬
rissen ist, meinte er ausweichend. Außerdem ist
Machow viel zu hoch belastet durch die unsinnigen
Pensionen, die so viele Leute hier beziehen.

Das wünschte Bredau so.
Aber nun ist er tot, und wir zwei wollen nach

einem vernünftigeren System wirtschaften— was?
Den leisen Widerspruch, den er auf ihren

Lippen schweben sah, erstickte sofort sein heißer
Kuß.

Und diesem Argument gegenüber war sie immer
waffeii- und wehrlos. Das wußte er nur zu gut und
benützte ihre Schwäche skrupellos. Mit einem Ruck
zog er einen leichten Korbsessel dicht an ihren Lehn¬
stuhl heran und legte den Arm fest um ihre immer
noch schlanke, biegsame Taille.

Das soll ein anderes Loben hier werden, wenn
wir erst verheiratet sind, Lisbeth! redete er ihr zu.
Du mußt wieder mit mir reiten. Was ist das für
ein Dasein, das Du jetzt führst! Immer hockst Du
im Zimmer mit einem Buch oder einer krüppligen
Handarbeit. Gleich früh raus aufs Feld, das lob
ich mir. Nachmittags wird ausgefahren. Abends
kommt Besuch.

Ja — ja, Du hast ganz recht. Ihre volle Ge¬
stalt dehnte sich behaglich in seinem Arm. Schreck¬
lich ist diese ewige Stubensitzerei. Das Hab ich mir
nur angewöhitt durch das Krankenloben mit Bredau,
der ja kaum im Rollstuhl fahren konnte.

Und Dich sperrte er mit in seine Krankenstubeein!
Sie nickte stumm.
Ich Hab Dich immer bedauert und bewundert,

fuhr Brand fort. Himmel, wenn mir solche Frau
gehörte und das Gut dazu — ich wollte mit beiden
anders umgehen, Hab ich oft gedacht. Und nun ist
cs wirklich so gekommen. Die Frau gehört mir und
das Gut auch.

Der Einwand, daß sie nur die Nutznießerin van
Machow, ihre Kinder die eigentlichen Besitzer des
Gutes wären, wollte in diesem Auocnblick nicht über
Frau v. Bredaus Lippen. Bis zu ihrem Tode
konnte sie ja mit Machow schalten und walten nach
Belieben. Sogar die Zulage der Kinder war ganz
ihrem Ermessen anheimgestellt. Nur verkaufen
oder frei über Machow verfügen durfte sie nicht.
Das war im Grunde auch nur gerecht, da Machow
ein Bredausches Gut und sie ein ganz asmes Mäd¬
chen bei ihrer Heirat war. Sie hatte sich ihre jetzige
selbständige Stellung, das Glück, das sie in einer
zweiten Ehe mit Roderich Brand zu finden hoffte,
durch die lange, schwere Pflege, die einsamen Jahre,
in denen sie ihre Jugend neben dem Kranken ver¬
trauern mußte, wahrhaftig teuer genug erkauft.
Die Kinder würden das schließlich auch einsehen und
ihr nichts in den Weg legen— auch Lotta nicht.

In Abwesenheit der Tochter war Frau v. Bre¬
dau immer sehr mutig und hoffnungsvoll. Oft hatte
sie sich auch schon genau zurechtgelegt, wie sie den
Kindern alles vorstellen wollte. Aber in Lottas
Gegenwart, wenn das junge Mädchen sich in schar¬
fen Anklagen gegen Brand erging, entsank ihr immer
wieder schnell der Mut.

Aber heute mußte sie es endlich eingestehen,
Roderich hatte ganz recht mit seinem Drängen.
Worauf wollte sie denn warten? Das Leben war so
kurz. Die schönsten Jahre lagen bereits hinter ihr.
Wenn sie noch mehr Zeit versäumte, wurde sie eine
alte Frau.

Nächstens bestelle ich das Aufgebot, sagte
Brand, der ihren Gedankengang und den Seufzer,
der ihre Brust hob, richtig deutete. Wenn Du nicht
willst, daß Lotta Deinen und meinen Namen erst
von der Kanzel verkünden hört, dann sprich mit ihr.
Mehr wie schreien und toben kann sie ja nicht.

Das befürchte ich weniger. Aber es bricht ihr
vielleicht das Herz. Sie treibt mit dem Andenken
ihres verstorbenen Vaters einen förmlichen Kultus.
Kein Möbel habe ich aus seinen Zimmern entfernen,
ja auch nur von der Stelle rücken dürfen.

Du bist eben immer viel zu schwach Deinen
Kindern gegenüber, Lisbeth. Das ist doch eine ganz
unvernünftige Sentimentalität, die schönsten Zimmer
im Hause unbenutzt zu lassen. Schaff die Möbel in
eine Logierstube und laß alles neu tapezieren.

Willst Du die Zimmer bewohnen, Roderich?
Natürlich. Die liegen am bequemsten, den

Deinen zunächst, und überdies gehen die Fenster nach
dem Hof hinaus. Da kann ich beobachten, ob die
faule Bande auch bei der Arbeit ist.

Ja , das ist wahr, stimmte sie bei. Aber neue
Möbel müssen wir anschasfen. Die alten Sachen,
die Du jetzt benützt, sind gar zu einfach. Ich werde
gleich an einen Möbellieferanten in Berlin schreiben.

Bestelle nur nichts zu Kostbares. Ein bequemes
Sofa, auf dem ich mich ausstrecken kann, und einen
großen Tisch zum Schreiben — mehr brauche ich
nicht. Aus all dem modernen Zeug mache ich mir
nichts.

Haft Du keine Sachen aus Deinem Elternhause,
die Du zurechtgemacht haben möchtest, Roderich?

Er lachte laut auf. Wo das Gerümpel geblie¬
ben ist, weiß ich wirklich nicht. Mein Batcr war ein
kleiner Kaufmann in Rostock, imb als er starb, war
er bankrott. Ich habe meine Mutter von meinem
bißchen Gehalt ernähren müssen, bis sie zu meiner
Schwester zog, die sich nach Amerika verheiratet
hatte und mir dadurch von der Tasche kam.

Du hast eine schwere Jugend gehabt, Roderich.
Aber jetzt wird alles gut und schön werden.

Das will ich hoffen.
Er bog ihr den Kopf in den Nacken und küßte

sie wieder heftig. Seine brutale Leidenschaft ver¬
letzte sie nicht, weil sie das für den Ausdruck seiner
heißen, jungen Liebe hielt, die wie ein Frühlings¬
sturm über sie gekommen mar.

Als Brand sie endlich losließ und sich anfrich-
tete, sah Frau v. Bredau Lotta mitten im Zimmer
stehen. Das junge Mädchen war unbemerkt von
den beiden durch' die offene Verandatür aus dem
Garten wieder zurückgekommen, uni ihrer Mutter
dis draußn gepflückten Feldblumen zur Versöhnung
zu bringen.

Sie hielt den Strauß von fteifen, glänzenden
Sonnenblumen, lila Winden und blutrotem Mohn
mit feinen Zittergräsern dazwischen unbeweg¬
lich in der Hand und sah mit weitgeössneten, starren
Augen aus das Paar , lieber ihre erblaßten Lippen
kam kein Laut. Die Dogge drängte sich dicht au

ihr Kleid und ließ ein leises Knurren hören bei
Brands Anblick.

Der Verwalter verlor keine Sekunde feine
gleichmütige Fassung. Mit zugvknisfenen Augen
betrachtete er das junge Mädchen nicht ohne eine
gewisse Schadenfreude. Nun ist der Knoten ja mit
einem Male zerhauen, Lisbeth, wandte er sich mit
kurzem Auslachen an Frau v. Bredau, die im ersten
Augenblick des Schrecks über Lottas unerwarteten
Anblick die Hände beschämt vors Gesicht legte. Jetzt
mußt Du endlich Deiner Tochter sagen, wie wir
zwei miteinander stehen. Ich lasse Euch dabei wohl
Vesser allein.

Ohne ihre Antwort abzuwarten, ging er gemäch¬
lich zur Tür hinaus, die er nach seiner Gewohnheit
geräuschvoll ins Schloß fallen ließ.

Lotta zuckte auf. Sie ließ den Blumenstrauß
achtlos zur Erde fallen, stürzte zu Frau v. Bredau
hin und riß ihr die Hände von dem erröteten Ge¬
sicht weg.

Mutter! Sieh mich an, Mutter! Wie kann der
Mann es wagen, Dich bei Deinem Vornamen an¬
zureden, Dich zu küssen? — Mutter, sag mir, daß
ich mich getäuscht, daß meine Augen mich belogen
haben, und ich will Dir glauben. Mutter, so ant¬
worte mir doch!

Lotta, liebe, kleine Lotta, sei nicht so außer Dir.
Komm näher zu mir — so, ganz dicht! Ich will
Dir alles sagen.

Die Wahrheit, Mutter — um Gottes willen,
nur die Wahrheit!

Lotta, ich habe Dich noch nie belogen! — Ich
bin also mit Roderich Brand verlobt, seit einigen
Wochen schon. Wir werden bald heiraten. Lotta,
sei barmherzig, sieh mich nicht so an! Deine Augen
tun mir weh.

Du — Du willst Brand heiraten, den Inspektor
den rohen, ungebildeten Menschen — Du, meine
Mutter, die ich so geliebt, so hoch gestellt habe, die
Witwe meines Vaters!

Lottas Stimme erstarb in einem undeutlichen
Flüstern.

Die Witwe Deines Batcrsl Lotta, siehst Du,
das ist es, immer nur bin ich für Dich— die Witwe
Deines Vaters!

Und mit welchem schöneren, heiligeren Namen
könnte ich Dich nennen, Mutt'er?

Frau v. Bredaus Ausdruck wurde kälter. Ihre
blauen Augen bekanisn einen stahlharten Glanz.

Du glaubst gewiß, ich wäre in meiner Ehe mit
Deinem Bater glücklich gewesen, Lotta? Da irrst
Du. Ich habe ein schreckliches Martyrium hinter
mir, Du kannst darum nicht verlangen, daß ich
Deinen Vater ewig beweine. Sein Tod war für
ihn und mich eine Erlösung. Nie bin ich glücklich
mit ihm gewesen— keine Stunde. Wir waren stets
zu verschieden. Und als dann die Krankheit aus-
brach— Du warst ein Kind von vier Jahren da¬
mals — da war mein Leben gleichfalls zu Ende.
Kanin dreißig Jahre all, mußte ich nur noch Kran¬
kenpflegerin sein. Von allem Berkehr, von jeder
Lebensfreude blieb ich abgeschnitten.

Für meinen armen Vater war das doch noch
viel härter als für Dich!

Der Kranke vermißt keinen Genuß, weil sein
Zustand ihn apathisch macht und abgestumpft. Die
Wünsche erlöschen. Aber der Gesunde, der sich mit
jeder Fiber nach Lebensfreuden sehnt und doch allem
entsagen muß, der ist beklagenswerter. Fünfzehn
Jahre lang habe ich Deinen Bater gepflegt, zwei
Jahre lang ihn beirauerl. Ich dächte, das wäre ge¬
nug. Jetzt will ich endlich auch einmal an mich
denken, mein Leben einrichten, wie es mir gefällt
und glücklich fein.

Glücklich— mit diesem Menschen!
Er liebt mich, Lotta.
Nein, nur Dein Geld und das Gut liebt er, das

er durch Dich in seine Gewalt bekommen will. Er
ist viel zu unedel, um überhaupt lieben zu können.

Aus Dir spricht nur Dein blinder Haß, Lotta.
Nein, Du bist blind, Mutter — ich sehe ganz

klar. Um Gottes willen, mach nicht Dich und uns
alle unglücklich durch diese Heirat. Ich gebe sie nicht
zu. Du sollst nicht in Dein Verderben rennen.

Wie willst Du mich verhindern, Brand zu hei¬
raten?

Meine Geschwister sollen mir helfen. Wir alle
drei werden Dich bitten u. bHehwören, diesen schreck¬
lichen Entschluß aufzugeben. Und hilft das nichts,
dann —

Nun, was geschieht dann?
Dann wundere Dich nicht, Mutter, wenn keines

Deiner Kinder mehr Dein Haus betritt und wir uns
alle einmütig von Dir abwenden. Denn das Haus,
in dem ein Brand der Herr ist, kann unsere Heimat
nicht mehr sein.

Deine Geschwister denken nicht so wie Du.
Lotta. Die werden sich wohl besinnen, che sie sich
mit mir Überwerfen.

Lieber will ich ums tägliche Brot arbeiten, als
in einem Hause leben, ln dem das Andenken an mei¬
nen Vater mit Schmach bedeckt wird.

Bist Du toll, Lotta?
Jawohl, ich nenne solche Heirat eine Schande.

Du bist viel älter als Brand, bist Großmutter —
Hör auf, Lotta, Du weißt gar nicht mehr, was

Du sprichst!
Das weih ich sehr wohl. Alle werden uns be¬

dauern und Dich auslachen.
Das laß meine Sorge sein.
Mutter, es kann ja nicht wahr sei» — Mutter

sage, daß Du einen Scherz gemacht hast, um mich
zu ängstigen— liebe, gute Mutter!

Nein, Lotta, so scherzt man nicht. Es ist mein
voller Ernst. Schon lange wollte ich es Dir sagen
aber ich fürchtete mich vor Deinen exaltierten Aus.
brüchen. Versuche doch die Sache ruhiger aufzu-
sassen, Kind. Niemand zwingt Dich, in Brand
einen Stellvertreter Deines Vaters zu sehen. Dazu
ist er ja auch zu jung. Aber ein brüderlich freund-
schaslliches Verhälnis könnte sich zwischen ihm und
meinen Kindern entwickeln, wenn ihr etwas ent-
gegenkommen wolltet. Du hast mich doch lieb,
Lotta, fei nicht egoistisch, gönne mir mein Glück!

Das junge Mädchen lachte krampfhaft auf. Das
Lachen klang schrill. Dein Glück soll ich Dir gönnen?
Das Glück, den Inspektor Brand zu heiraten, der
achtzehn Jahre jünger ist als Du? — Nein, Mittler,
das Elend: das sich aus dieser Heirat entwickeln wird,
das gönne ich weder Dir noch uns. Wenn meine
Bitten nichts über Dich vermögen, jo werden viel¬
leicht Irene und Jobst —

Glaube das nicht, Lotta. Roderich hat mein
Wort, und das halte ich ihm. Ihr könnt sagen und
tun, was Ihr wollt. Ich werde Euch alle nie we¬
niger zärtlich lieben, aber dafür verlange ich, daß
Ihr Euch fügt, daß wenigstens äußerlich ein Ein¬
vernehmen zwischen meinen Kindern und meinem
Manne herrscht.

Sprich dann nie wieder von Liebe für uns,
antwortete Lotta bitter. Wenn Du einen Funken
vo» Liebe für uns Kinder und auch nur ein klein
wenig Pietät für das Andenken meines Vaters be¬
sähest, so hättest Dti niemals so handeln können.
Hast Dti denn alles vergessen? Die Liebe, die zarte
Rücksicht, mit der Papa Dich stets umgab, wie
jeige Augen ftxihlleii, wenn Du zu iljm lmlest, wie

stolz er auf Dich, seine junge, schöne Frau,
Hast Du in den langen Jahren Eurer Ehe auch
ein einziges ungütiges Wort von ihm gehört?

Das weiß ich alles, Lotta. Daran brauchst2
ntich garnicht zu erinnern. Aber Du bist 'in v>e
Dingen noch so kindisch. Wie soll ich Dir das >
erklären! Man braucht als Frau in der Ehe o.
noch mehr als Güte und Rücksicht. Ich bin i>
jung für meine Jahre, Lotta, und Brand — .

Frau v. Bredau stockte. Ein heißes Error
ging über ihr Gesicht.

(Fortsetzung folgt.) _ ,
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Bekanntmachung. r. 0
Am Donnerstag , 1. Juni d. I . findet d

bereits in der vorigen Nummer des Hochhe 'w',
Stadtanzeigers veröffentlichte Schweinezähiu »«
statt . mi|

Die Einwohner werden gebeten , den o
der Ausführung der Zählung beauftrag ! ‘
Personen die erforderlichen Angaben S,
machen . Es wird ausdrücklich ! bemerkt, !!. ,
das Ergebnis der Zählung nur volkswirtM!
lichen Zwecken dienen soll und zu Steu
zwecken nicht verwendet wird.

Hochheim a . M ., 26 . Mai 1922.
Der Magistrat . A r z b 8 ch est)

Bekanntmachung. <
Die Grasnutzung von den Weiher - u

Käsbachstücken wird am Dienstag , 30. AG'
nachm . 5 Uhr an Ort und Stelle versteigert.

Hochheim a . M ., 26 . Mai 1922.
Der Magistrat . Arzbächen
Bekannimachung. .

Es liegt Veranlassung vor darauf hiE
weisen , daß für den dauernden Zuzug aus df
unbesetzten Gebiet, die Einholung einer E»
reiseerlaubuis bezw. ZuzugsgenehmigungJ
forderlich ist. Letztere erstreckt sich auf alle
sonen jedweden Standes . -

In dem Einreifegefuch muß der GrM
des Zuzugs und die Personalien enthalten stjst

Zum vorübergehenden Aufenthalt genug
der von den deutschen Behörden vorgeschriebe !'
Reisepaß mit Lichtbild . ,

Zur Vermeidung unliebsamer Weiten"
gen ist hierbei besonders bei zuziehenden v tx;
foncil zu achten . ,

Für die Zukunft können Anmeldung^
aus dem unbesetzten Gebiet nicht mehr ge tätig
werden , wenn die Einreisegenehmigung
nicht in Händen der anmeldenden Person b-
findet.

Schema für das Einreisegesuch können ,
Rathause , Zimmer 1, eingesehen werden , '
gegen eine Gebühr von 3 Mk . bezogen werde "'

Hochbeim a . M ., 24. Mai 1922.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Anzeigenteil.
i

Vekannlmachung
Am Pfingslsamskag , den 3 . Juni 18 ^

holt n wir unsere Kassen und Büros

gÜP~ geschlossen.
Rttssnuische Landesbank
Cr.iiCcEttontfstllc tzochheim a . M.

Hochheimer Vereinshank
<£. * oi. b. H , Sochheim a. M. _

Mywahl der
Eliembsiräie.
Wegen der am 18. Juni d. I . stattfindendc"

Neuwahl der Elternbeiräte wirksam Donner»
tag , 1. Juni , abends § Ahr , im Schulsaal Nr-
(oberes Stockwerk ) eine

Versammlung
abgehalten , wozu alle Eltern (Väter v
Mütter ) , sowie Pflegeeltern der unsere Schu'

Eltern (Väter w>?
'ere Sc,

Kinder sreundlichst eingclaoebesuchenden
werden.

Tagesordnung:
1. Bericht des bisherigen Elternbeirats

die Tätigkeit während seines Bestehens!
2. Besprechung über die einzureichenden K""'

didatenlisten;
3. Wahl des Wahlvorstandes.

Wegen der Wichtigkeit der Sache wird
recht zahlreiches Erscheinen gebeten.

Hachheim a . M „ 29. Mai 1922.
Der Schulleiter:
I . V .: J . Götz . ^

Mehrere Morgen
ewige«Klss

zu kaufe.» gesucht.
Andreus Maurer,

Biebrich a Nh.
Adolsstroße 10, Telefon 586

Schonen

Am 28. morgens zwischen
7 u. 7Va Uhr in der Weiher-
strahe zu Hochheim

blauer

Badeanzug
mit weiß verlöre». Finder
erkannt. —Abzugeben gegen
Belohnung bet der Filial-
Exoed. de. Hoch!».Etadtonz.,
nndernsoll» Anzeige erfolgt.

selbstgepflangen verk billig
Aean GiNjohb,

Schiemmochee, HochhstPl.
Weißer

SmMsMl(ist
1 Paar Ktndkrschuhe
1 gear. Damcnichinn zu o«

Näh. Filial-Exped.
Hochh. Stadicmz.,

Irisch oingeirvssen-
Vretter . Laklen.

Stangen sowie
Holz, bei
Philipp Wagner'
Hachlnim um Muiowcll

^ .sUgrpreir:
dringerlohn.

bi

^otations -D

M 64

Am

- V"
Mehr
1er  bt
1ßo!)T(j
W 4C
'»erb«

stn, tz
seither
stichcn
vllrlch
. B
'N An-«s. ?>,

Ar 278.

Teuer

Wirk

Ä . n
*"9tr: I]
"r. 282.'
t .. Die
hierUngs.
Nruckts

bti- Ae.S>
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